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Stabtmonb.
Heber gaffengrauer #aft,
Hebcr'nt fdponrjen ©elbpataft,
6tnnbtlb bicfet* 3Belt, bet- fcl)Iecf)ten,

©folpt ber Atoub, ber golbftikligelbe.

3ft es möglich, tft's berfelbe,
Xer lit fernen Sommernächten,
£tcbes3auberl)«ft burc()fäcl)clt,
Sir fo feltg awgeläcljelt

Entier Atonb, bn goîbftiicftgel&er
lieber gaffengrnuer Soft»
Heber'm fcfjroarsen ©elbpntaft —

3ft es möglich, bift bit's felber?
©omtniC 9MÜer.

X)« 33 u n b e s r a t ïjat bie Stommif»
Hon für 5ütaf3 unb Gewicht auf eine neue
Amtsbauer betätigt mit Rrofeffor £am
org, 3'ngienreur in ßaufanne als Rräfi»
beuten, Sngenkur Stonrab Roth in 3tu
bei) als Rhepräfibenten unb Rrofeffor
Xr. ©uge (Genf), Rrofeffor Rlorger
(Rorfcbach) unb Rattonalrat Xr.
Xfdfunii in 33em, als weitere Alttgliicber.
Xie eibgenöffifche Rtaturitätstommiffion
tourbe aus folgenben Rtitgliebern be»

ftellt: Xr. ©mit Rrobft (23afef), Rrä»
fibent, Xr. 9R. Rîufg in greiburg, Xr.
Rtarceil Grofentann in 3üri4 Rrofeffor
Xr. Ootto Schultheis in 33ern, Xr. Sans
Släsliin in Aarau, Xr. Otto Ssler, Ar3t
in grauettfelb, Rrofeffor Xr. Sganäini
in Rem unb Xr. gelt* 33oujour, alt
Rationalrat in ßaufanne. —

Xer 93urtbesrat bat einen 33e»

ïdjïufe gefaxt Betreffenb bk Rüdoergü»
tung bes Rionopolgewinnes auf ben im
Sabre 1924 ausgeführten Altoholfabrv
taten, Xer Rüdoergütungsfati beträgt
gr. 100.85 per fo^ïtolûter abfohlten Ith
îoljols. —

9luf Grunb ber neuen Rorfdfläge über
bie Altobolbefteuerung bat beir 33unbes»
rat Reridjt unb Rerfaffungsartitel über
bie Atters» unb Saint erb lie»
be netto er fid) er un g puhanben ber
parlamentarifcben Siomiuiffion feftgeftellt.
Öienadji wirb ber 33unb auf beut ÏBege
ber ©efet3gebung bie 2llters= unb 3n=
oaltbenoerfidjeruag einführen, er ïann fie
allgemein ober nur für einzelne 33eoöl=
terungstategorien als obtigatorifd) er»
tlären. Xie Xurdjfübrung erfolgt un»
ter Rtiitwirtung ber Sc auto ne; bie finatt»
äiellen ßeiftungen bes 23unbes unb ber
Slantone biirfen sufammen nicht mehr
als bie Sälfte bes ©efamtbeibarfes ber
Rerfidieruug ausmadjen. Xer Sttttb lei»
ftet jährlich aus beut (Ertrag ber Rabat»
3ölle einen 33 et tag oon 12 Riiltionem
grauten, ebettfo wi,rb ber 2lnteil bes

Rinthes an ben Reineinnahmen einer
tüttj'tigen fistalifchen 33elaftung gebrann»
1er SBaffer für biefett 3wed oerwenbet.
Xiefer 3ufah ift ber Abftimtnung bes
3)oItes unb ber Stäube 311 unterbreiten,

ASeiter unterbreitet ber 23unbesrat ber
33unbesoerfammIung eine Rotfdjait be»

treffenö '(Einführung ber I e ich' ten Ri a
f cb i n e n g e w e h r e. Xie Ginjiihrung
foil bei ber Snfanterte, Staoalferie unb
Artillerie in einem 3ehraum oon 4—5
Sohren beenbet fein, giir bie öerftel»
lung ber JRafdfinengemebte unb ber ba=

3ti gehörigen ÜRunttion wirb bem 33un»
besrat ein St reb it oon 16,5 ÜRillionen
grauten 3ugebiIIigi Ritt bent Solang
bes 33ef(b'h(ffe5 wirb ber 33unbe.srat he»

traut unb tritt biefer fofort in Straft.
Xer 33unbesrat erftattet ber tBunb.es»

cerfamirthittg 33ericbt über bie St u r »

faalfpiele. Gr hält baran f.eft, bafe
bie XoIeratt3frift für biefe Spiele arn
21. Rlära 1925, fünf Sabre nad> bent
2lbftimmungstage ablaufe, bentt biefer
fei ehtgig mafegebenb. —

Goarifto (SctrbanURerini,
ber neue SBeltpoftbireïtor.

Xer 93unbesrat wählte ,311111 SBeltpoft»
birettor, an Stelle bes oerftorbenen G.
Xecoppet, Xerrn 33unbesrid>ter Gar»
bant»Rertni, nad>bent lebterer fidji 311t
Annahme bes ihm angebotenen Roftens
bereit ertlärt hatte.

Goarifto ©arbani»9lerini würbe am
26. Dftober 1867 in Ruffo (Xeffin) ge=
boren. Rad} Äbfdjiluf} feiner juriftifdten

Goarifto (SacbaithRctiiti.

Stubien an ber ilnioerfität ©ettf prat»
ti3terte er tut3e 3eit als Antoalt in fei»
nem ^eiinattanton, um nachher in bas
Stantonsgeridjit ein3utreten. Ron 1893
an gehörte er bem (Srofjcit Rate an.

1905 bis 1912 unb oon 1917 unb bis
1920 war er Rîitglteb ber Xeffiner Re=
gierung. Sm Sabre 1909 erfolgte ferne
Rßahl in ben Rationalrat, beut er bis
311 ber am 22. Sunt 1922 erfolgten
2ßaf)I in bas 33unbesgerid}t angehörte
unb ben er 1921 präfibierte. ©arbani»
Reriiti war gührer ber Xeffiner Rabf»
taten. —

Xie neue Xruppenorbnung unb bas
neu eingeführte leichte 9Jiafd;inengewehr
bebingeu eine Reuorgan if a tion
ber 3 n f a n t e r i e ï o m p a g n i e n.
Xefinitio ift bie Reuorgani.'atton noch
nicfjt feftgekgt, bod} bürfte bie Stenn»
pagnie in 3utunft aus einem Stom»
ntanbo» unb oier Stampf3ügen beftehen,
ber 3ug aber aus brei giifilier» unb
3W-ei leisten Rtafd}i rieng ewel; rg r 11ppen.

_Xas Rferbemietgelb für bie
flieferantenpferbe unb Rtaultiere für
2BkbcrI)oIiingsturfe in ber 3cit uom
28. 2luguft bis 19. Ottober, fowie für
bie re'mtägigen Itebungsb taéemente ber
Sd}ieÎ3ÎcI)uIen würbe auf gr. 5 pro Xag
unb Xkr feftgefetgt. Sit allen übrigen
Schulen unb Sturfen beträgt bie Gut»
fd}äbiguttg gr. 4.50 pro Xag unb Xier.

Xie Republit fi it hauen, bk
bisher in ber Sd}wei3 nur burdj einen
(5efid}äftsträger oertreten war, wirb nun
eine ©efanbtfchaft in 33ern errichten.
Xer 33unbesrat hat bas 3lgrément für
ben Rtinifter Xr. Xooas 3auntus fchon
erteilt. —

Xa hei Sd}dad}toieh tfdfedjii»
f d) er §ertunft hei ben greitt3tierär3t=
liehen Unterfudjiungen 9RauI= unb
Sttauenfeudjie feftgeftellt würbe, wirb bk
Ginfuhr ab 16. gebruar oerboten. —

Xer Giunahmeniiberfdjiuh ber 33 e
trieb sredji'nuug b er eibgenöffi»
f d) e n R 0 ft 0 e r w a I t u n g beträgt gr.
10,796,900 gegen gr. 5,442,867 im Rar»
fahre. Xie Gewinn unb Rerluftredmutig
fdjtiefst mit einem ©eioinnfalbo oon gr.
3,973,159 gegen gr. 341,212 im Ror=
jähre. Xie Retriebsredjnung ber Xele»
graph en 0 er waltung 3eigt einen
Ginnahmenüberf4uh oon gr. 25 371,385
gegen gr. 24,272,223 im Rorjahre.
éier bleibt ein ©eiuirtnfalbo oon gr.
1,473,391 gegen gr. 1,410,085 im Rot»
jähre. —

Xer f d} w e i 3 e r i f ch e 21 u h e n h a n
b e l im Söhre 1924 ergab einen Gilt»
fuhrüberfd}uh oon 434,2 Rtillionen
grauten, gegen gr. 482,8 Rtillionen im
Rorjabre. 1913 betrug ber Ginfuhr»
überfd}u?3 gr. 543,5 Millionen. —

'

Xie ßage auf bem Arbeits m artt
hat fid} im Sanuar nur wenig oeränbert.
Xie 3ahl ber Stellenfuchenben ift auf
12,184 geftiegeu (31. Xesember: 11,419),
bie 3ahl ber offenen Stellen hat fid}
auf 2387 (1839) erhöht. Auf 100 of=

feue Stellen tommen fomit 510 Stet»
lenfudjenbe, gegen 621 im Rormonat.
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Stadtmoà
Ueber gassengrauer Hast,
Ueber'm schwarzen Geldpalast,
Sinnbild dieser Welt, der schlechten,

Glotzt der Mond, der goldstiickgelbe.

Ist es möglich, ist's derselbe,
Der in fernen Sommernächten,
Liebeszauberhaft durchfächelt,
Dir so selig zugelächelt?

Kalter Mond, du goldstiickgelber
Ueber gassengrauer Hast,
Ueber'm schwarzen Gsldpalnst —

Ist es möglich, bist du's selber?
Domimt Müller.

Der Bundesrat hat die Kommis-
Kon für Masz und Gewicht auf eine neue
Amtsdauer bestätigt mit Professor Lan-
ory, Ingenieur in Lausanne als Präsi-
deuten, Ingenieur Konrad Roth in Zu-
Kch als Vizepräsidenten und Professor
Dr. Euye (Gens), Professor Morger
lRorschach) und Nationalrat Dr.
Tschumi in Bern, als weitere Mitglieder.
Die eidgenössische Maturitätskommission
wurde aus folgenden Mitgliedern be-
stellt: Dr. Emil Probst (Basel). Prä-
sident. Dr. M. Musy in Freiburg, Dr.
Marcell Großniann iu Zürich, Professor
Dr. Ootto Schultheß in Bern, Dr. Hans
Käslin in Aarau, Dr. Otto Jsler, Arzt
in Frauenfeld, Professor Dr. Sganzini
in Berit und Dr. Felir Bonjour, alt
Nationalrat in Lausanne. —r

Der Bundesrat hat einen Be-
schluß gefaßt betreffend die Rückvergü-
tung des Bîonopolgewènnes auf den im
Jahre 1924 ausgeführten Alkoholfabrh
taten. Der Nückvergütungssatz beträgt
Fr. 199. 35 per Hektoliter absoluten Al-
tohols. —

Auf Grund der neuen Vorschläge über
die Alkoholbesteuerung hat der Bundes-
rat Bericht und Verfassungsartikel über
die Alters- und H in te rb lie-
benenv er s i cher un g zuhanden der
parlamentarischen Kommission festgestellt.
Hienach wird der Bund auf dem Wege
der Gesetzgebung die Alters- und In-
validenversicherung einführm, er kann sie

allgemein oder nur für einzelne Bevöl-
ksrungskategorien als obligatorisch er-
klären. Die Durchführung erfolgt un-
ter Mitwirkung der Kantone; die finan-
ziellen Leistungen des Bundes und der
Kantone dürfen zusammen nicht mehr
als die Hälfte des Eesamtbqdarfes der
Versicherung ausmachen. Der Bund lei-
stet jährlich aus dein Ertrag der Tabak-
zölle einen Betrag von 12 Millionen
Franken, ebenso wi,rd der Anteil des

Blindes an den Neineinnahmen einer
künstigen fiskalischen Belastung gebrann-
ter Wasser für diesen Zweck verwendet.
Dieser Zusatz ist der Abstimmung des
Volkes und der Stände zu unterbreiten.

Weiter unterbreitet der Bundesrat der
Bundesversammlung eine Botschach be-
treffend Einführung der l e ich ten Ma-
s ch i n e n g e m e h r e. Die Einsührung
soll bei der Infanterie, Kavallerie und
Artillerie in einem Zeitraum von 4—5
Jahren beendet sein. Für die Herstel-
lung der Maschinengewehre und der da-
zu gehörigen Munition wrd dem Bun-
desrat ein Kredit von 16,5 Millionen
Franken zugebilligt. Mit dem Vollzug
des Beschlusses wird der Bundesrat be-
traut und tritt dieser sofort in Kraft.

Der Bundesrat erstattet der Bundes-
Versammlung Bericht über die Kur-
sa alspie le. Er hält daran fest, daß
die Toleranzfrist für diese Spiele am
21. März 1325, fünf Jahre nach dem
Abstimmungstage ablaufe, denn dieser
sei einzig maßgebend. —

Evaristo Garbani-Ncrini,
der neue Weltpostdirektor.

Der Bundesrat wählte zum Weltpost-
direktor, an Stelle des verstorbenen C.
Decoppet, Herrn Bundesrichter Gar-
bani-Nerini, nachdem letzterer sich zur
Annahme des ihm angebotenen Postens
bereit erklärt hatte.

Evaristo Earbani-Nerini wurde am
26. Oktober 1867 in Russo (Tessin) ge-
boren. Nach Abschluß seiner juristischen

Evaristo Garbani-Nerini.

Studien an der Universität Genf prak-
tizierte er kurze Zeit als Anwalt in sei-

nein Heimatkanton, um nachher in das
Kantonsgericht einzutreten. Von 1893
an gehörte er dem Großen Rate an.

1995 bis 1312 und von 1917 und bis
1929 war er Mitglied der Tessiner Ne-
gierung. Im Jahre 1993 erfolgte seine
Wahl in den Nationalrat, dem er bis
zu der am 22. Juni 1322 erfolgten
Wahl in das Bundesgericht angehörte
und den er 1321 präsidierte. Earbani-
Nerini war Führer der Tessiner Radi-
kalen. —

Die neue Truppenordnung und das
neu eingeführte leichte Maschinengewehr
bedingen eine Neuorganisation
der I n f a n t e r i e k o m p a g n ie n.
Definitiv ist die Neuorganisation noch
nicht festgelegt, doch dürfte die Kom-
pagnie in Zukunft aus einem Kom-
mando- und vier Kampfzügen bestehen,
der Zug aber aus drei Füsilier- und
zwei leichten Maschiliengeiwehrgruppen.

Das Pferdemietgeld für die
Lieferantenpferde und Maultiere für
Wiederholungskurse in der Zeit vom
28. August bis 19. Oktober, sowie für
die ze'mtägigen Uebungsd tachemente der
Schießschulen wurde auf Fr. 5 pro Tag
und Tier festgesetzt. In allen übrigen
Schulen und Kursen beträgt die Gut-
schädigung Fr. 4.59 pro Tag und Tier.

Die Republik Lithauen, die
bisher in der Schweiz nur durch einen
Geschäftsträger vertreten war, wird nun
eine Gesandtschaft in Bern errichten.
Der Bundesrat hat das Agrément für
den Minister Dr. Dovas Zaunius schon
erteilt. —

Da bei Schlachtvieh tschechi-
scher Herkunft bei den grsnztier-ärzt-
lichen Untersuchungen Maul- und
Klauenseuche festgestellt wurde, wird die
Einfuhr ab 16. Februar verboten. —

Der Einnahmenüberschuß der Be-
triebsrechnung der eidgenössi-
s ch en P o st v e r w alt u n g beträgt Fr.
10,796,999 gegen Fr. 5.442.367 im Vor-
jähre. Die Gewinn und Verlustrechnung
schließt Mit einem Gewinnsaldo vvn Fr.
3,373,159 gegen Fr. 341,212 im Vor-
jähre. Die Betriebsrechnung der Tele-
graph en Verwaltung zeigt einen
Einnahmenübers'chuß von Fr. 25 371,335
gegen Fr. 24,272,223 im Vorjahre.
Hier bleibt ein Gewinnsaldo von Fr.
1,473,331 gegen Fr. 1,419.085 im Vor-
jähre. —

Der schweizerische Außenhan-
del im Jahre 1924 ergab einen Ein-
fuhrüberschuß von 434,2 Millionen
Franken, gegen Fr. 432,8 Millionen im
Vorjahre. 1313 betrug der Einfuhr-
Überschuß Fr. 543.5 Millionen. —

Die Lage auf dem Arbe its markt
hat sich ini Januar nur wenig verändert.
Die Zahl der Stellensuchenden ist auf
12,134 gestiegen (31. Dezember: 11,419),
die Zahl der offenen Stellen hat sich

auf 2337 (1339) erhöht. Auf 199 of-
feue Stellen kommen somit 510 Stel-
lensuchende, gegen 621 im Vormonat.
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Die 2lrbeitsmarftlage ïartn int allge»
meinen als hefriebtgunb «rtlärt roerben.

21ud) in ber £ebenshaftung ftnb
nur linbebeuitenbe Scbtoantungen äu oer»
3evdjinen. Ißreistüdgänge roiaifett nament»
lief) Hier auf, fetner Spec! unb 3uder.
2lls ©nbergebnis perbleibt eine Senhmg
oon 1 t)3ro3ent gegenüber beut Sor»
monat. —

2lus ben Kantone».
Der göb'nfturm oom 15. geh m ar

bert in ber Oft» unb 3crttratfcfjiujiei3 an
aielen Orten bebeutenben Schaben an»
gerichtet. 3n Senten mürben 3toei ga»
britlagerfdjuppen abgebet!! unb in Datt»
bru nix ein Stall jertrümmert. Der Se»
trieb ber flinie 2tltftettein=©ais muhte
seitroeilig unterbrodjen roerben, tpeil ber
Sturm mehrere fieitungsmaften umge»
riffen babe. 3n allen ©emeiinben non
©latus bis Stilen rourben gablreidje
Ställe unb S3obnl)äufer abgebeclt, im
Dtöntal fielen bern Sturm mehrere htm»
bert DIafter Sofa 311m Opfer. 3n Sd)ä»
nts finb ein 9Rann unb eine grau beim
2lusbeffern ibres befcbiäbigtem Dadjes ab»
geftürgt unb ernfttid) perletjt roorben. 3n
9täfels mürben roäljrenb ber 9Reffe aroei
grofee Dtrdjenfenfter eingebrüdt. 3tt
Ober»Sberg mürben alle Säufer mebr
ober roeniger ftar! befdjäbigt, 12 Sdjeu»
neu finb pollftänbig aufammengeriffen.
Die burdji ben SEßalb ftibrenben Strafen
finb wegen ber umgefülltem Säume
großenteils ungangbar. —

3 ü r i 4 9tadj> 2lusfübrungen im
©rohen Stabtrat mirb ber Susbau bes
3iirdjer Satjnbofes in feebs ©tappen er»
folgen. 3tt allcrriacfjifter 3eit ïommt ber
Ausbau eines Serroaltungs» unb tfßoft»
bienftgebäubes unb einer £otomoüo»
retnife 3« 2tusfübrung. Das 33oft=
bureau foil in ben nädjften 3toei Saßen
bebeutenb ermeitert roerben unb 2200
Sdjtohfädjer erhalten, es mirb bann bas
große Softbureau ber Sdjitceü fein. —
3n fütänneborf erhielt bie 001t ihrem
fütanne getrennt lebenbe grau 23a 11 er,
bie bei einer gamilie diufjbaumer
mahnte, ben Sefud) ihres SOtannes, als
fie gerabe mit ber gamilie beim 9tadjt»
effen fah. Slößtd) gab ber ©bemann
einen Sdjuh ab, ber 3meifellos feiner
grau gelten follte, aber ben gamilien»
oater 9tuhhaumer in bie Dunge traf. Die
Set tela ung ift nid)it lebensgefährlich. Der
Däter ergriff bie gludjit, ftellte fid) aber
aroeii Sage fpäter felbft ber Sollet. —
21m 17. bs., nadfimittags, mürbe im
Sihlbruggtunnel ber Dunnetroörter 3o=
fef 3umbühl oom Sd)uell3uge 3ürtd)»
3ug überfahren unb blieb mit serfdjmet»
tertem Schöbet tot liegen. —

f Dr. 3n«. 3- ©pper,
gem. Direîtor bes eibgenöffifeben hbbro»

tnetrifchen Sureaus in Sern.
Um bie Saßesroenbe ftarb in Sern

ein 9Rann, beffen 9tame oor einigen
3al)Ten oiel genannt mürbe unb ber un»
ferm £anbe grohe Dienfte geleiftet. ©s
mar Dr. 3ng. 3. ©pper, geboren in
St. giben (St. ©allen) 1855. Der Ser»

ftorbene mar ein gaebntann üßelt»

ruf. S3 it möchten - bas 2lnbenten bes

hodjoerbienten 9Rannes ebenfalls feft»
halten unb bringen nebft feinem Silb»

nis ben feinet3eit im „Sunb" erfdjiie»
neuen ßebensabrifj.

Räch SoIIenbimg feiner Stubienjahre
am ©ibg. Solptedmilum in 3ürtd) ar=
beitete ber junge Sngenieur im Sommer
1879 an ben (Erhebungen über bie 2lb=
flufeoerbältniffe bes Siermaibftätterfees.
Seine hier mieber fiel) ausseidjnenbe Ser»
roenbharteit unb roiffenfdjaftlidji 3uuerläf»
fige 2lrbeitsmeife empfahl ihn fchon 1880
311t 23eamtung beim eibgenöfftfdjen Ober»
bauinfpeftorat. günf 3atjre arntete £>etr
©pper in biefen Obliegenheiten mit fo
bemerfensmertem ©rfolg, bah ihm, bern
erft Dreißgjährtgen, bie fiettung bes hm
brometifchen Dienftes übertragen rourbe.
Rad) 23 3ahren, im 3al)te 1909, fehen
mir ihn 311m Direftor ber neugefebaf»
fenen, aus bent hnbrometrifdjen Sureau
herporgegangenen Abteilung für Dan»
beshübrographie aufzeigen, ©r oerför»
perte in fid) eine grofje Summe reicher
(Erfahrungen aus meiteftem 2lnfd)iauung=
felb unb Stubienoertiefung auf bent mo»
bernen SBiffensgebiet technifdjen Schaf»
fens,'bas er, uom ©runbe her arbeitend
unb erlennenb, burdabrungen hatte unb
Beherrfcfjte.

3n3mifd)en mar ber Staun, beffen
Dage unb Stunben fid) immer mehr
burd) Dlrbeiit anfüllten, bern gorfchung,
Daltulatiion unb Donftruttion greube
unb Draft unb geuereifer uerliehen hat»
ten, bod), fchon ben fedjgtger Sohren
nahegelommen. ©hrenoolle Scrnfungen,
bie im Serlauf ber 3ahre an ihn er»

gingen, lehnte er ah, ba ihm fein 2Bte=

fungslreis lieher mar. ©nttaufchungen
bitterfter 21rt erfchiltterten feinen ©efunb»
beits3itftanb, fo bah er fidf ©nbe 1911
peranlaht fah, um feine ©nflaffung oom
2lmte nad),3ufuchett, bie ihm oont Sun»
besrat unter mariner Serbanlitng ber
geleifteten Dienfte gemährt mürbe.

Die philofophifdje gafultät ber Uni»
oerfität 3ürichi hat Dr. ©pper im 3ahre
1905 bas ©hrenboftorat perliehen. Drei
3at)re fpäter setdmete bie DedjniRhe
èothfchule DRünchen ihn in gleicher SBeif?
aus. »ohe 2lnerlennung rourbe ihm 311=

•f Dr. 3ttfl. 3. ©pper.

teil über bie Darfteilung ber hubrome»
trifdfen Slubienergebniffe in ber Sd)roei3
att ber internationalen 2lusftetlung in

I SRailanb im 3ahre 1906. ©an3 befon»

bers mürbe bas für biefen 2lntah non
ihm uerfahte 2Ber! „Die ©ntroidlurtg
ber ônbrometrie in ber Sdpoeia" in ber
gad),= unb Dagespreffe als heroorra»
genbe ßeiftung gefeiert. -a-

S a f e I ft a b t. 3n ber Sonntagnadft
tarnen auf bent Sarfiiherplatj einige
junge Siirfdjen roegen Dleinigteiten in
Streit. Der 19jährige Saitblanger
graU3 Dollinger aus Griesheim 30g
ptühlich einen Sroroning aus ber Dafdje
unb feuerte alle fedjs Sdjüffc auf einen
um ein 3ahr jüngeren Dollegen ab. Die»
fer erhielt auhet eiinigett leichteren Ser»
iefeungen einen fdjroeren Dungenfdmh.
Der Dater lieh fiel) nach ber mahnfin»
nigen Schieherei gan3 ruhig oerhaften.

S a f e 11 a 11 b. 3n Dieftal .antroorte
Regierungsrat grei als Sorfteher bes
Departements bes 3nnern auf oerfdjiie»
bette 3nterpellationen pon megen ber
©.rpropriationsauge'egenheit ber 91.0.
D., bah bie 9legierung bei Si'ofeffor Dr.
gleiner ein ftaatsredjtliches ©utaebten
einholen läfet unb erft nad) ©inlangen
besfelheit Sefchlüffc über bas roieitere
Sorgehen faffen tonne. 3n ber Dattbes»
!an3le(i ift iu3roifchen ein 3nitiatiohegeh»
reit mit über 10,000 llnte'rfchriften he»

treffe Serljinberung bes Saues ber
Öod&fpanittingsleifung eingegangen. — '

21 a r g a u. Der aus ber Strafanftalt
Denshurg ausgehrocheite Dar! Sßeidjfe!»
gartner rourbe am Donnerstag morgen
oom Soligiften SBctg in Spreitenbadj
perhaftet. ©r fah auf einer Daune unb
teiftete feinerlei SKibciftanb. ©r erttärte,
bah er eigentlich über bie ©reu3e fli'tdj»
ten miollte. — Die aargautfdje Srot»
tcuentontmiffion hat ben Srotpreis uott
58 auf 63 9lappen erhöht. —

£1136 r it. 2I111 15. bs. hriartinie im 9k»
gierungsgehäube ein Deil bes Dachftocles
ah. Die fofort eiufetaenbe $ilfsmann»
fchaft ïonnte einen gröberen Srartb»
[djabett oerhinbern. Die Sranburfadte
ift unhelannt. —

11 ute r m a b e 11. 21 m 18. bs. ftarb in
ihrer ©remitage in Sedenrieb nad) tan»
gcr Dranfbeit bie Dichterin 3fahette
Daifer im 2llter oon 59 3ahren. 3hren
in beutfeher unb franaöfifdjer Sprache
gefdjriebenen Stierten roiarb oolte 2ln»
ertennung juteil: ein Sreis ber fdjiroiet»

3er{fd)en Sdjitlerftiftung unb 3toef fptdje
ber fran3öftfchieu 2ttabeinie. —

D h u r g a u. Sei ber 2lhftintmung am
15. bs. rourbe bas ©efefc über ben £ie=
genfdjaftspertehr, bas ben ©iiterhanbel
einf^ränten unb unter Doutrolle ftelten
ropltte, mit 12,992 gegen 10,930 Stirn»
men perroorfett. —

il r i. Sor bern Driminalgertdjt in
2Iltborf rourbe 3ofepl) Saud), ber am
16. De3ember feinein alten ähiberfadjer
3ot>ann 2lfd)manben erfdjoffett hatte, 311

20 3ahren 3ud)thaus, ©inftellunq in ben
hiirgerlid),en 9kd)teit auf 30 3ahre unb
Draguttg ber Doflett oerurtetlt. —

S d) ro t) 3. 3it bet ffiemeinbe SBartgeit
in ber 9Rard) ftarb im 2llter pott 93
3ahren ber ehemalige Senn nitb Däfer»
metfter^ 2lnton 3iiger. ©r biirfte ber
tet3te Sonberbunbsoeteran gemiefen fein.

© r a ti b it üben. Die Regierung be»

antragt eine befdjeibene $erabfehung
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Die Arbeitsmarktlage kann im allge-
meinen als befriedign,,d erklärt werben.

Auch in der Lebenshaltung sind
nur unbedeutende Schwankungen zu ver-
zeichnen. Preisrückgänge weisen nament-
lich Eier auf, ferner Speck und Zucker.
Als Endergebnis verbleibt eine Senkung
von 1 Prozent gegenüber dem Vor-
monat. —

Aus den Kantonen.
Der Föhnsturm vom 15. Februar

hat in der Ost- und Zentralschweiz an
vielen Orten bedeutenden Schaden an-
gerichtet. In Benken wurden zwei Fa-
briklagerschuppen abgedeckt und in Kalt-
brunn ein Stall zertrümmert. Der Be-
trieb der Linie Altstettan-Gais muhte
zeitweilig unterbrochen werden, weil der
Sturm mehrere Leitungsmasten umge-
rissen hatte. In allen Gemeinden von
Glarus bis Bitten wurden zahlreiche
Ställe und Wohnhäuser abgedeckt, ini
Klöntal fielen dem Sturm mehrere hun-
dert Klafter Holz zum Opfer. In Schä-
nis sind ein Mann und eine Frau beim
Ausbessern ihres beschädigten Daches ab-
gestürzt und ernstlich verletzt worden. In
Näfels wurden während der Messe zwei
g rohe Kirchenfenster eingedrückt. In
Ober-Merg wurden alle Häuser mehr
oder weniger stark beschädigt, 12 Scheu-
nen sind vollständig zusammengerissen.
Die durch den Wald führenden Straßen
sind wegen der umgestürzten Bäume
größtenteils ungangbar. —

Zürich. Nach Ausführungen im
Großen Stadtrat wird der Ausbau des
Zürcher Bahnhofes in sechs Etappen er-
folgen. In allernächster Zeit kommt der
Ausbau eines Verwaltungs- und Post-
dienstgebäudes und einer Lokomotiv-
remise zur Ausführung. Das Post-
bureau soll in den nächsten zwei Jahren
bedeutend erweitert werden und 2299
Schloszfächer erhalten, es wird dann das
größte Postbureau der Schweiz sein. —
In Männedorf erhielt die von ihren,
Manne getrennt lebende Frau Bauer,
die bei einer Familie Nußbaumer
wohnte, den Besuch ihres Mannes, als
sie gerade mit der Familie beim Nacht-
essen saß. Plötzlich gab der Ehemann
einen Schuß ab, der zweifellos seiner
Frau gelten sollte, aber den Familien-
vater Nußbaumer in die Lunge traf. Die
Verletzung ist nicht lebensgefährlich. Der
Täter ergriff die Flucht, stellte sich aber
zwei Tage später selbst der Polizei. —
Am 17. ds., nachmittags, wurde in,
Sihlbruggtunnel der Tunnelwärter Jo-
sef Zumbühl vom Schnellzuge Zürich-
Zug überfahren und blieb in it zerschmei-
tertem Schädel tot liegen. —

f Dr. Ina. I. Epper,
gew. Direktor des eidgenössischen hydro-

metrischen Bureaus in Bern.
Uni die Jahreswende starb in Bern

ein Mann, dessen Name vor einigen
Jahren viel genannt wurde und der un-
serm Lande große Dienste geleistet. Es
war Dr. Jng. I. Epper, geboren in
St. Fiden (St. Gallen) 1355. Der Ver-
storbene war ein Fachmann von Welt-
ruf. Wir möchten das Andenken des
hochverdienten Mannes ebenfalls fest-
halten und bringen nebst seinem Bild-

nis den seinerzeit im „Bund" erschis-
neuen Lebensabriß.

Nach Vollendung seiner Studienjahre
am Eidg. Polytechnikum in Zürich ar-
bettete der junge Ingenieur im Sommer
1879 an den Erhebungen über die Ab-
flußverhältnjsse des Vierwaldstätterfees.
Seine hier wieder sich auszeichnende Ver-
wendbarkeit und wissenschaftlich zuverläs-
sige Arbeitsweise empfahl ihn schon 1889
zur Beamtung beim eidgenössischen Ober-
bauinspektorat. Fünf Jahre amtete Herr
Epper in diesen Obliegenheiten mit so

bemerkenswertem Erfolg, daß ihm, dem
erst Dreißigjährigen, die Leitung des hy-
drometischen Dienstes übertragen wurde.
Nach 23 Jahren, im Jahre 1999, sehen

wir ihn zum Direktor der neugeschaf-
fenen, aus dem hydrometrischen Bureau
hervorgegangenen Abteilung für Lan-
deshydrographie aufsteigen. Er verkör-
perte in sich eine große Summe reicher
Erfahrungen aus weitestem Anschauung-
selb und Studienvertiefung auf dem mo-
dernen Wissensgebiet technischen Schaf-
fens, das er, vom Grunde her arbeitend
und erkennend, durchdrungen hatte und
beherrschte.

Inzwischen war der Mann, dessen

Tage und Stunden sich immer mehr
durch Arbeit anfüllten, dem Forschung.
Kalkulation und Konstruktion Freude
und Kraft und Feuereifer verliehen hat-
ten, doch schon den sechziger Jahren
nahegekommen. Ehrenvolle Berufungen,
die in, Verlauf der Jahre an ihn er-
gingen, lehnte er ab, da ihm sein Wir-
kungskreis lieber war. Enttäuschungen
bitterster Art erschütterten seinen Gesund-
heitszustand, so daß er sich Ende 1911
veranlaßt sah, um seine Entlassung vom
Amte nachzusuchen, die ihm von, Bun-
desrat unter mariner Verdankung der
geleisteten Dienste gewährt wurde.

Die philosophische Fakultät der Uni-
versität Zürich hak Dr. Epper in, Jahre
1995 das Ehrendoktorat verliehen. Drei
Jahre später zeichnete die Technische
Hochschule München ihn in gleicher Weis?
aus. Hohe Anerkennung wurde ihm zu-

f Dr. Ina. I. Epper.

teil über die Darstellung der hydrome-
irischen Studienergebnisse in der Schweiz
an der internationalen Ausstellung in

î Mailand im Jahre 1996. Ganz beson-

ders wurde das für diesen Anlaß von
ihm verfaßte Werk „Die Entwicklung
der Hydrometrie in der Schweiz" in der
Fach- und Tagespresse als hervorrä-
gende Leistung gefeiert. -a-

Baselstadt. In der Sonntagnacht
kamen auf den, Varfüßerplatz einige
junge Burschen wegen Kleinigkeiten in
Streit. Der 19jährige Handlanger
Franz Dollinger aus Arlesheim zog
plötzlich einen Browning aus der Tasche
und feuerte alle sechs Schüsse auf einen
u,n ein Jahr jüngeren Kollegen ab. Die-
ser erhielt außer einigen leichteren Ver-
letzungen einen schweren Lungenschuß.
Der Täter ließ sich nach der wahnsin-
nigen Schießerei ganz ruhig verhaften.

Baselland. In Liestal antworte
Negierungsrat Frei als Vorsteher des
Departements des Innern auf verschie-
done Interpellationen von wegen der
E.rpropriationsa»gelegenhett der N. O.
K„ daß die Negierung bei Professor Dr.
Fleiner ein staatsrechtliches Gutachten
einholen läßt und erst nach Einlangen
desselben Beschlüsse über das weitere
Vorgehen fassen könne. In der Landes-
kanzleji ist inzwischen ein Jnitiativbegeh-
reu mit über 19,099 Unterschriften be-
treffs Verhinderung des Baues der
Hochspannungsleitung eingegangen.

^

A a r g a u. Der aus der Strafanstalt
Lonzburg ausgebrochene Karl Weichsel-
gartner wurde am Donnerstag morgen
vom Polizisten Weiß in Spreitenbach
verhaftet. Er saß auf einer Tanne und
leistete keinerlei Widerstand. Er erklärte,
daß er eigentlich über die Grenze flüch-
ten wollte. - ^ Die aargauische Brot-
tarenkominission hat den Brotpreis von
53 auf 63 Rappen erhöht. —

Luzer ». Am 15. ds. brannte im Ne-
gierungsgebäude ein Teil des Dachstockes
ab. Die sofort einsetzende Hilfsmann-
schaft konnte einen größeren Brand-
schaden verhindern. Die Brandursache
ist unbekannt. —

U nie r walde n. Am 13. ds. starb in
ihrer Eremitage in Beckenried nach lan-
ger Krankheit die Dichterin Isabelle
Kaiser im Alter von 59 Jahren. Ihren
in deutscher und französischer Sprache
geschriebenen Werken ward volle An-
erkenn,>ng zuteil: ein Preis der schwel-
zerischen Schillerstiftung und zwei solche
der französischen Akademie. —

Th u r g a u. Bei der Abstimmung am
15. ds. wurde das Gesetz über den Lie-
genschaftsverkehr, das den Güterhandel
einschränken und unter Kontrolle stellen
wollte, mit 12,992 gegen 19,939 Stim-
men verworfen.

U r i. Vor dem Kriminalgericht in
Altdorf wurde Joseph Jauch, der am
16. Dezember seinen alten Widersacher
Johann Aschwanden erschossen hatte, zu
29 Iahren Zuchthaus. Einstellung in den
bürgerlichen Rechten auf 39 Jahre und
Tragung der Kosten verurteilt. —

Schwyz. In der Gemeinde Wangen
in der March starb im Alter von 93
Jahren der ehemalige Senn und Käser-
meister^ Anton Züger. Er dürfte der
letzte Sonderbundsveteran gewesen sein.

Er au bunden. Die Regierung be-
antragt eine bescheidene Herabsetzung
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bes Steuerfufjes oon 3,5 auf 3,4 ©ro»
mille. — Das ôodyftift bes Bistums
©bur fat ben ©Iasmaler ©tbiu Sdyroeri
in Bern, auf (Srunö oorgelegter C£nt=

mürfe, mit bem g lasmalerifdye u Sdymude
ber Hattyebrale oon Klyur beauftragt.
— 2m ©antpobolrino am Splügen
tourbe burdy eine niebergebenbe ©amine
eine ©arade, in ber ficfj, Arbeiter be-
fanbett, uerfcfjlittct. ©ier Arbeiter mur»
ben .als ßeidyen, lieben in Icbmeroerlelytem
Suftanbe geborgen. — 3mei ©tänner
aus Bättis mürben auf ber ©Ip (Sab
Idiiina oon einer fiaroine ergriffen unb
jirta 1000 SDÎetcr tief mitgerilfen. (finer
tant obenauf 31t liegen unb tonnte fid),
retten, roälyrenb ber anbere begraben
unb erftidt mürbe. —

5 r e i b u r g. Der (broke ©at mäblte
311m Domprobft ber Hatfyebrale Sanft
©icolas ben Haitoiiihis 3ean Quarte»
noub, (fbefrebattor ber „fiiberté". —

(Senf. 3n ber SoItsablt,immung 00m
15. bs. mürbe bas neue Steuergefeti
mit 13,150 gegen 5776 Stimmen au»
genommen. Die Stimmbeteiligung be=

trug melyr als 50 ©rojent. —
©eue n b u r g. 3m ©Iter oon 87

Salyren ftarb Karl ©uf3=Sud)iaib, Diret»
tor bei" Klyololabefabrif Sudjarb. ©r
mar einer ber ©titbegrünber ber San»
belsfdjule in ©euenburg, batte oiele ge»
meinnütjige (finridytungen unterftüfet unb
bas oon tlym gegrünbete Sanatorium in
©talotlliers bem Staate gefdycntt. —
Son ben ©euenburger Sojialiften mürbe
Saul ©raber als Hanbibat für bie tom»
menbe Staatsratsroabl aufgeftcllt. —

D e ff i n. 3mifd),en ©litbri unb ©vrolo
fielen mädytige ©äjneelawtnen auf bas
Dralle ber (Sottbarbbatyn unb bemirtten
eine uollltänbige Sperrung bes (Seleifes
uoitt Samstag ©tittemadyt bis Sonn»
tag nadymittags. (Erft bann mar es ge»

tungen, «in (Seleife frei 311 madyen unb
ben burdygelyenben Sertebr miebcr auf»
3unebmen. — 3m fiuganerfee merben
bemnädylt 310© Idymeherifdye, 3nleln gur
Serlteigerung gelangen, ein ffalt, ber

mo 1)1 nody nie ba mar. (Es finb bics
bie 3roiei 3nfeln oon ©riflago, bie ber
Baronin oon St. ßeger geboren unb
auf ©erlangen ifyrer (Staubiger ge»

pfänbet morben linb. ©tan tjofft all»
gemein, bak bas interelfante ©eîiijtum
burdy eine Delliner Familie erroorben
mirb. — •
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t S rieb rid) Sdjtuali,
gem. Sermalter ber ffiranboerfidyerungs»

anftalt bes .hantons ©cm.
©m 15. 3anuar 1925 oerfdyieb in

©ern im ©Iter oon beinahe 74 3at)=
ren £>err ©otar unb alt ©ermattet
ffriebridy Sdymab.

©Is Solyn einer Sauernfamilie am
11. Suit 1851 in Eeuyigen geboren,
befudyte er bie bortige Dorffdyule, tyer»
nady bie Setunbarfdjule in Büren a. ©.
unb Idyliefjltdy bie Hantonsfdyule in
©runtrut. Seinem urlprüngltdyen Drang,
©tebt3tner 31t merben, mufcte er aus ©e»

lunblyettsrüdfidyten entfagen. ©r roanbte
fidy bem ©otariatsberufe 311, trat 1868
als iMyrfing in ein leelänbifdyes ©ota»
riatsbureau ein, immatritulierte fidy
1870 au ber Sodyfdyule ©ern unb be»

ftanb 1874 ein gerabe3u glängenbes

f griebridy Sdymab.

©rauteit. ©n leine urlpriinglidje ©r»
beitsltätte in Süren 3uiüdgetebrt, ent»
faltete er bafelblt eine frudjtbare Dätig»
teit, oerfdyaffte fidy aber audy in ber
Oeffentlidyteit als freilinniger Bürger
©dytuing unb Serelyrung unb mürbe
1873 ©titg lieb bes Serfalfungsrates unb
1879 ©egierungsltattbalter bes ©mts»
begtrts Büren, ©ine mäbreub bieler Iclj»
tern ©mtstätigteit auf ityn gefallene ©a»
tionalriatstanbibatur ilef/nte er ab, lieb
fidy aber 1890, in einet" Seit tritifdyer
©eorganilationen, 311m Sermalter ber
tantonalen ©ranboerltdyerimgsanltalt
mähten. ©r redytfertigte bas in ilyn ge»
letyte Sertraueu in bödyftem ©tafee, unb
blieb audy hier feiner ©rbeit treu, als
man if/rn eine Hanbibatur als ©egie»
rungsrat antrug. Heber 32 3alyre mirfte
Sdymab an ber Spitje biefer ämeii»
größten aller Idymeherifdyen ©ranboer»
lidyeruugsanltalten. Seine ßeitung mar
oorbilbltdy unb leine ©rbeitsïraft un=
erntüblidy, bis er im 3unt 1923 ben
©ücftritt nahm.

©eben einer ©eib/e geitgemäker ©egle»
mente, Serorbnungen unb Defrete mar
es aber gaii3 befonbers bas ©ranboer»
lidyerungsgeletj 00m Satyre 1914, bas
allen in ber Sjauptfadye feiner Snitiatioe
eutlprungenen ©rlaffen bie flrone auf»
leljte. 3n bie 3eit feiner ©ermaltung
fiel aber audy bie Sdyroefj. fianbesaus»
fteltung in ©enf oon 1896, an meldyer
eine oon flyrrt oerfafyte Demlldyrift ber
©ranboerlidyerungsanltalt bes Kantons
©ern mit ber golbenen ©tebaille aus»
ge3etcfj.net mürbe, ntdyt 311 oergeflcn bie
umfcingreidye fMtfdyrift 00m 3abre
1907, berausgegeben bei ©ulafy ber ©e»
gebung bes lOOjäbrigen ©eftaubes fei»
iter ©nftalt, unb nidyt 311 oergeflen bie
22 3alyre Dätigteit als ©titgtieb ber
Direftion ber bernildjen öppotlyetarlalfe.

griebridy Sdymab mar aber audy ber
Öauptinitiant, als es. galt, bie tanto»
nalcn ©ranboerlidyerungsanftalten 311 be»
fammein, fte 311 gèmeinfamer ©rbeit

beran3U3teben unb tlynen 311 bem ©itfebeit
31t oerbelfen, auf bas fie im öffent»
lidyen ßeben oermöge ifjrer 3atyl unb
ber bei ibnen inoeftierten ©erlidyerungs»
fapitalien ©nfprudy erbeben burftert. So
ift bie in bas 3abr 1902 fallenb«
©ntftetyung ber „Bereinigung fantonal»
f cfyrre tjer ifdyer ff-eueircerfidyerungsanftal»
ten" in ber ioauptfady« fein ©Sert. 3Iynt
oorab oerbantt unfere öffentlidye, fïeaier»
cerfidyerung bes fernem bie ©rünbung
bes „interfantonalen ©üdoerlidyerungs»
cerbanbes", helfen 3med balyin gebt,
ber öffentlichen geueroerfidjeruttg in ber
Sdyto«t3 bei ber ©efriebigung ihrer ©ild»
cerlidyerungsbebiirfnifle als primäre
Stühe 311 bienen. ©eiben 3nftitutionen
bat ber Dalyingelcbtebene ebenfalls roäf)=
renb Ptelen Salyren als ©rälibent por»
geltanben unb Itdy um bereu ©ntmid»
lung body oerbieitt gemadyt.

So miar $riebridy Sdymab eilt ©tann
bei" ©rbeit unb ber Datfraft, lyodjqe»
adytet ntdyt allein oon feinen Idymeije»
rildjett ©erufstollegen, lonbern audy pon
foldjen bes ©usianbes. ©r mar aber
audy ein ©tenfdy oon oornebmer ©efiit»
nung unb fo lebt" er in feinem Serufe
aufging unb fein ganses SBiffen unb
Äöniten lit bellen Dien ft ftelite, fanb
er body immer nody 3eit, fidy feiner «Ça»

milie, bie er im 3abre 1879 burdy Ser»
betratung mit Fräulein 3Iara ffobler,
Dodyter bes ©rstes tu unb uon Süren
a. ©., begrünbete, 311 roibmen. 3n beren
5\reife unb umgeben oon ©nicht unb
©nleltnuen, fanb er .audy ftets bie ge»
ludyte ©rbolung unb 3crltreuung, audy
bter für feine nädylten unb roeiteften ©n»
gebörigett ein treuer Sürforger unb ©e»
rater.

Der ©unbesrat befcfjlofe, beut 5fan=
ton ©ern an bie 311 ffr. 47,500 oeran»
Idi-lagten Heften einer ©Iptoeganlage unb
©ntmälleruitg ber ©tp Sdyeiberoegen in
ber ©ettteinbe ©oltigen 25 ©rosent, im
©tarimum ffr. 11,875 aus3uridyten. —

Der ©egierungsrat beantragt bem
bernifdyen ©rolyen ©at bie ©fbölyung
ber ©ttienbeteiligung bes Staates ait
ben Serivifdyen Hraftroerten um 12 ©Iii»
holten (franlen, um ben ©eruildyen
Hraftmerten 31t ermöglidyen, fidy am ©au
ber erften ©tappe ber fjasliroerfe, um»
falfenb bie Staumerte auf ber ©rtntlel
unb am ©elmerfee, mit 30 ©Millionen
(franleu 31t beteiligen. Die ffiefamtlolten
biefer ©tappe merben auf 821/2 ©iil=
lioneit oeranldylagt. —

Die (frage bes Oberbasitmerïes loll
in ber nädylten ©rokratsfeHion, bie
mabrldyeinlidy anfangs ©iäry ftattfinben
toirb, 3ur ©elyanblung loinmen. —

Die ©epölterung oon ©iiren foil ber
©ietnung fein, bafy bei beiit ©raube,
ber eine gau3e Strafe einäfeberte, nur
©ranbltiftuiig in ffrage tommen tonne.

©uf ber Stredc Sruntrut=Sfetters»
baufen (©Ifafy) beltefjt bie ©efalyr eines
©ergftur3es. Der ©ilenbabningenteur
unb ber beritifdye Hantonsingenieur be»

fidytigten biefer Dage bie gefäbrbete
Stelle, ©s fallen .nnucrgüg licly bie nöti»
gen Sdyithmakitabmen getroffen merben.
©n ber gefährlichen Stelle muh elite
30 ©teter botye ©lauer abgeriffett unb
roieber aufgebaut merben. —
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des Steuerfußes von 3,5 auf 3,4 Pro-
mille. — Das Hochstift des Bistums
Chur hat den Glasmaler Albin Schwert
in Bern, auf Grund vorgelegter Ent-
würfe, mit dem g lasmalerischen Schmucke
der Kathedrale von Chur beauftragt.
^ In Campodolcino am Splügen
wurde durch eine niedergehende Lawine
eine Baracke, in der sich Arbeiter be-
fanden, verschüttet. Vier Arbeiter wur-
den als Leichen, sieben in schwerverletztem
Zustande geborgen. — Zwei Männer
aus Vättis wurden auf der Alp Gal-
schina von einer Lawine ergriffen und
zirka 1000 Meter tief mitgerissen. Einer
kam obenauf zu liegen und konnte sich

retten, während der andere begraben
und erstickt wurde. —

Freiburg. Der Große Rat wählte
zum Domprobst der Kathedrale Sankt
Nicolas den Kanonikus Jean Quarte-
noud, Chefredaktor der „Liberté". ^

Genf. In der Volksabstimmung vom
15. ds. wurde das neue Steuergesetz
mit 13,153 gegen 5776 Stimmen an-
genommen. Die Stimmbeteiligung be-
trug mehr als 50 Prozent. —

Neuenburg. Im Alter von 37
Jahren starb Carl Nuß-Suchard, Direk-
tor der Chokoladefabrik Suchard. Er
war einer der Mitbegründer der Han-
delsschule in Neuenburg, hatte viele ge-
meinnützige Einrichtungen unterstützt und
das von ihm gegründete Sanatorium in
Malvilliers dem Staate geschenkt. —
Von den Neuenburger Sozialisier? wurde
Paul Gräber als Kandidat für die kom-
mende Staatsratswahl aufgestellt. —

Tes sin. Zwischen Ambrj und Airolo
fielen mächtige Schneelawineu auf das
Trasse der Gotthardbahn und bewirkten
eine vollständige Sperrung des Geleises
vom Samstag Mitternacht bis Sonn-
tag nachmittags. Erst dann war es ge-
lungen, ein Geleise, frei zu machen und
den durchgehenden Verkehr wieder auf-
zunehmen. — Im Luganersee werden
demnächst zwei schweizerische. Inseln zur
Versteigerung gelangen, ein Fall, der

wohl noch nie da war. Es sind dies
die zwei Inseln von Brissago, die der
Baronin von St. Leger gehören und
auf Verlangen ihrer Gläubiger ge-
pfändet worden sind. Man hofft all-
gemein, daß das interessante Besitztum
durch eine Tessiner Familie erworben
wird. —

f Friedrich Schwab,
gew. Verwalter der Brandversicherungs-

anstalt des Kantons Bern.
Am 15. Januar 1925 verschied in

Bern im Alter von beinahe 74 Iah-
ren Herr Notar und alt Verwalter
Friedrich Schwab.

Als Sohn einer Bauernfamilie am
11. Juli 1851 in Leuzigen geboren,
besuchte er die dortige Dorfschule, her-
nach die Sekundärschule in Büren a. A.
und schließlich die Kantonsschule in
Pruntrut. Seinem ursprünglichen Drang,
Mediziner zu werden, mußte er aus Ge-

sundheitsrücksichten entsagen. Er wandte
sich dem Notariatsberufe zu, trat 1863
als Lehrling in ein seeländisches Nota-
riatsbureau ein, immatrikulierte sich
1870 an der Hochschule Bern und be-
stand 1874 sin geradezu glänzendes

ch Friedrich Schwab.

Eramen. An seine ursprüngliche Ar-
beitsstätte in Büren zurückgekehrt, ent-
faltete er daselbst eine fruchtbare Tätig-
keit, verschaffte sich aber auch in der
Oefsentlichkeit als freisinniger Bürger
Achtung und Verehrung und wurde
1873 Mitglied des Verfassungsrates und
1373 Negierungsstatthalter des Amts-
bezirks Büren. Eine während dieser letz-
kern Amtstätigkeit auf ihn gefallene Na-
tionalratslandidatur lehnte er ab, ließ
sich aber 1890, in einer Zeit kritischer
Reorganisationen, zum Verwalter der
kantonalen Brandversicherungsanstalt
wählen. Er rechtfertigte das in ihn ge-
setzte Vertrauen in höchstem Maße, und
blieb auch hier feiner Arbeit treu, als
man ihm eine Kandidatur als Regie-
rungsrat antrug. Ueber 32 Jahre wirkte
Schwab an der Spitze dieser zweit-
größten aller schweizerischen Brandver-
sicherungsanstalten. Seine Leitung war
vorbildlich und seine Arbeitskraft un-
ermlldlich, bis er im Juni 1923 den
Rücktritt nahm.

Neben einer Reihe zeitgemäßer Regle-
mente, Verordnungen und Dekrete war
es aber ganz besonders das Brandver-
sicherungsgesetz vom Jahre 1314, das
allen in der Hauptsache seiner Initiative
entsprungenen Erlassen die Krone auf-
setzte. In die Zeit seiner Verwaltung
fiel aber auch die Schweiz. Landesaus-
stellung in Genf von 1336, an welcher
eine von ihm verfaßte Denkschrift der
Brandversicherungsanstalt des Kantons
Bern mit der goldenen Medaille aus-
gezeichnet wurde, nicht zu vergessen die
umfangreiche Festschrist vom Jahre
1907, herausgegeben bei Anlaß der Ve-
gehung des 100jährigen Bestandes sei-
ner Anstalt, und nicht zu vergesse,? die
22 Jahre Tätigkeit als Mitglied der
Direktion der bernischen Hypothekarkasse.

Friedrich Schwab war aber auch der
Hauptinitiant, als es. galt, die kanto-
nalen Brandversicherungsanstalten zu be-
sammeln, sie zu gemeinsamer Arbeit

heranzuziehen und ihnen zu dem Ansehen
zu verhelfen, auf das sie im öffent-
lichen Leben vermöge ihrer Zahl und
der bei ihnen investierten Versicherungs-
kapitalien Anspruch erheben durften. So
ist die in das Jahr .1302 fallende
Entstehung der „Vereinigung kantonal-
schweizerischer Feuclroerficherungsanstal-
ten" in der Hauptsache sein Werk. Ihm
vorab verdankt unsere öffentliche Feuer-
Versicherung des fernern die Gründung
des „interkantonalen Rückoersicherungs-
Verbandes", dessen Zweck dahin geht,
der öffentlichen Feuerversicherung in der
Schweiz bei der Befriedigung ihrer Rück-
Versicherungsbedürfnisse als primäre
Stütze zu dienen. Beiden Institutionen
hat der Dahingeschiedene ebenfalls wäh-
rend vielen Jahren als Präsident vor-
gestanden und sich um deren Entwick-
lung hoch verdient gemacht.

So war Friedrich Schwab ein Mann
der Urbeit und der Tatkraft, hochge-
achtet nicht allein von seinen schweize-
rischen Berufskollegen, sondern auch von
solchen des Auslandes. Er war aber
auch ein Mensch von vornehmer Eesin-
nung und so sehr er in seinem Berufe
aufging und sein ganzes Wissen und
Können in dessen Dienst stellte, fand
er doch immer noch Zeit, sich seiner Fa-
milie, die er im Jahre 1873 durch Ver-
heiratung mit Fräulein Klara Kohler,
Tochter des Arztes in und von Büren
a. A„ begründete, zu widmen. In deren
Kreise und umgeben von Enkeln und
Enkelinnen, fand er auch stets die ge-
suchte Erholung und Zerstreuung, auch
hier für seine nächsten und weitesten An-
gehörigen ein treuer Fürsorger und Be-
rater.

Der Bundesrat beschloß, dem Kan-
ton Bern an die zu Fr. 47,500 veran-
schlagtön Kosten einer Alpweganlage und
Entwässerung der Alp Scheidervegen in
der Gemeinde Boltigen 25 Prozent, in?
Marimum Fr. 11,875 auszurichten. —

Der Negierungsrat beantragt dem
bernischen Großen Rat die Erhöhung
der Aktienbeteiligung des Staates an
den Bernischen Kraftwerken um 12 Mil-
lionen Franken, run den Vermischen
Kraftwerken zu ermöglichen, sich an? Bau
der ersten Etappe der Hasliwerke, un?-
fassend die Stauwerke auf der Grimsel
und an? Gelmersee, mit 30 Millionen
Franken zu beteiligen. Die Gesamtkosten
dieser Etappe werden auf 82Hz Mil-
lionen veranschlagt. —

Die Frage des Oberhasliwerkes soll
in der nächsten Eroßratssession, die
wahrscheinlich anfangs März stattfinden
wird, zur Behandlung kommen. —

Die Bevölkerung von Büren soll der
Meinung sein, daß bei dem Brande,
der eine ganze Straße einäscherte, nur
Brandstiftung in Frage kommen könne.

Auf der Strecke Pruntrut-Pfetters-
Hausen (Elsaß) besteht die Gefahr eines
Bergsturzes. Der Eisenbahningenieur
und der bernische Kantonsingenieur be-
sichtigten dieser Tage die gefährdete
Stelle. Es sollen.unverzüglich die noti-
gen Schutzmaßnahmen getroffen werden.
An der gefährlichen Stelle muß eine
30 Meter hohe Mauer abgerissen und
wieder aufgebaut werden. ^
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3n ber acfjit auf ben Freitag, fucj
nach DJtitternadjt, brad). in ber giinb»
[)ol3fabri! (5 eï) r tn g=SCR ii I ter in grpb»
briicf geuer aus, welchem «Çalbctf unb
Oorrofenaitlage gum Opfer fielen, (fin
neues, nodj unoollenbetes ©ebäube blieb
Derfdfiont. Oer Schaben an ©tateriial
unb befonbers an ©lafdjinen ift beben»
tenb. — '

Sert Or. 51. Dliflt, SpUaldjefaqt in
fiangentljal, bat bem ©ejirtsfpital ßan»
gentbal wieber groei grofre ffiabeit 311=

gewenbet. Oem greibettenfonbs Dlitli»
Rolberg (gur Erinnerung an feine oor
10 Sahten oerftorbene Cöattin) falten
gr. 10,000 311 unb für einen tompleiten
ffiasautomaten für ©Barmwaffetsuberer»
tung übernimmt ber eble ©eher bie be=
3iiglidjen Roften 311 feinen ßaftert. —

Srür bie in ßangentbal wegen Oemif»
fton oon Herrn Sefunbarlebrer Schnei»
ber frei roerbenbe ßebrftetle baben fid;
bis 15. gebruar 13 23ernerber gemetbet.
barunter finb oier Oottoren! —

©Int Samstag oormittag überfuhr ein
oon Solotburn foitimenber 3ug ber ©in»
mentalbabn im Schachen 3wifd>en 5lird)=
berg u;nb ©urgborf ein Riesfubrwert.
Oie beiben ©ferbe rourben getötet. Oer
ßotomotiofiibrer gab bie Signale unb
bremfte. ©Iber ber Fuhrmann roufjte
fid), nicht 311 helfen. —

3n ßangenthat ift Herr Sans Saum»
berger, ©ierbrauer, nadj langer Rrant»
heil oon einem fcljwcren Reiben erlöft
worben. Oer ©emeinbe hat ber ©er»
ftorbene äufjerft midjtige Oienfte geleiftet.
©r roar währenb einer Diethe non 3at)=
ren DDtitglieb bes ©emeinberates unb ge»
hörte bis ©nbe 1924 auch einer Dleilje
roidjiiger Rommtffionen an. Oer Sab
etitrife ihn ben Seinen im 54. ©Itters»
iaht. —

©Sangen ift nun wirtlich sur ©arni=
fonsftabt geworben. ©orgängig ber DJli»

trailleur=Dtetrut«nfchute, roe,lebe am 14.
®tcir3 einrüdt, befinbet fidj feit 5. ge»
bruar bie 9Ji itrai 11 eri r=1tn ter off igier s fcfju le
1/3 fn unferen ©lauern; Rommanbant
biefer bis 311m 14. ©tärg bauernben
Sdjute ift Herr Oberftlieutenant Haus»
roirth. —

3n ber Oberfänber Sdjieferinbuftrie
herrfchf 3ur3e.it wieber beffece ©efdjäfti»
gung. Rabtrcidje ©Irbeiter finbeii babei
©trbeit unb ©erbienft. —

51 nt 28. 3anuar hielt bie Runftgefelt»
fdjaft ©bun ihre 3weite 3ak'esoerfamm=
lung ab. Oer ©räfibent, Or. 5lb. Schär»
Dlis S ig risroll), perlas ben Sabres»
berichit, aus bem bas ftetige ©Badjfen
ber ©efellfdjaft herporging, bie nun»
mehr ©litglieb bes „SdjW'eijerifdjen
©krtragsoerbanbes" geworben ft. Ourdj
mufiktifche unb Iiterarifdjie Seiträge oon
©titgliebern rourbe ber 5lbenb einge»
rahmt. —

3n llnterfeen roar am uorleljten grei»
tag eine ©erfammlung einftimmig ber
©luffaffung, bah fofort ©littet unb ©Sege
geflieht werben muffen, um bie ©erbanb»
hingen betreffeitb bie ©ereinigung ber
©emeinbe mit Snterlaten roieber auf3U»
nehmen, ©s rourbe befchloffen, eine lln»
terfdjrtftenfammfiiug 311 machen unb an
ben ©emeinberat bas ©egeheen 311 ftel»
ten, oor bem 31. ©tär3 1925 eine aufeer»

orbentliche ©ihwobttergemieinbeoierfamm»
lung èirnuherufen sroeds ©efpredjung ber
gufionsfrage. —

'

©s befteljt bie ©Ibfidjit auf ©rfteltung
einer Orahtfeitbahn oon ©unten nach
Sigrisroit. Oie ©lautowjeffion würbe
fdjon im Sahre 1903 erteilt. —

5luf einer Sti»©.rturfion aufs Sdjiït»
hom im ©ngetal rourben ber ©nglänber
©Bills, ber Sohn bes betannien 3iga»
rettenfabriîanten S- £>. ©Stils, unb ein
grüutein ©liiller oon einer ßaroine über»
rafdjf uitb unter ihr begraben, grau»
lein ©tüller tonnte fofort befreit roer»
ben, währenb ihr Segleiter, ©8. ©Bills,
erft nach- uiertelftünbigem Suchen als
Seiche geborgen werben tonnte. —

yuiiiiiiin.i
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Oer ©ädermeiftero-erbanb ber Stabt
©ern unb Umgebung hat befchloffen,
ben ©rotpreis oon 57 auf 63 Dip. 311

erhöhen. —
©ine ©efellfdjaft auftralifdjer Stuben»

ten traf unter Rührung eines Offerors
in ©ern ein. —

Ode „Securitas", Sd;,roei3. ©eroa»
djiungsgefellfchiaft 51.»©. ©ern, ftellt eine

Statiftit über bas 3aljr 1924 3ur ©er»
fügung, ber wir folgeitbe ©Bädjtennel»
bungen entnehmen: 41,854 offengeblte»
bene Oüren, 3647 ftedeingebliebene
Sdjilüffel, 172 gefuubene Sad>en, 16
©ranbrnetbungen, 22 ©ranbausbrüche
oerhütet, 309 offene ©Bafferleitungen,
168 offene ©asleitungen, 171 ©erfonen
ber ©oligei 3ugeführt ufro. 3m galten
tiefen 86,479 Dlapporte ein, was einem
täglidjen Ourchfchnitt oon 237 ©telbun»
gen entfpricht, geroif) ein erfreulidjes
©ilb ber rührigen, geroiffenbaftem Oätig»
feit bes Securitasperfonals. —

3n ©lern hat fichi eine ©erner Set»
tion bes belgifd).»fchiwet3erifd):cn greunb»
fdjaftsoerbianbes gebilbet. Oer ©räfi»
bent ift ©rofeffor be Dlcpnotb, bie ©t'3e»

präfibentin grau ©rofeffor Or. ©a»
lentin, ber Setretär Or. ©. p. DJtanbad),
Ronferoator bes ©erner Runftmufeums.

©Bie bem „©unb" 3U entnehmen ift,
trägt fich bie §asler 51.»©., elettr. fiidjt»
unb Rraftinftallationen in ©ern ernftlid)
mit bem ©ebanten, ben ©efdjäfisfih
aus ber Stabt 311 oerlegen. Oie girnta
hat Joeben ber 5lrbeiterfchaft ein gor»
ntular unterbreitet, worin ihr oerfchie»
bene gragen 3ur ©eautroortung oorge»
legt werben, bie mit einem ©efdjäfts»
unt3ug 3ufammenl)ängen. ©Bie oerlautct,
follett in erftet ßinie Steuerfragen bie
girma auf ben ©ebanten einer ©e=
fchiäftsoertegung gebracht haben. —

O'ie ftabtbernifd)en ©trbe'tgeber hatten
gegen bie Ohntännerwahlen ber ©e»
roerbegeridjte im Oe3ember letjten Sah»
res einen Dleturs etngerefdj.t, ba babei
in ©ern bref ©ertreter ber Slrbeitnehmer
unb ein ©ertreter ber 5lrbeitgeber ge»

wählt warben finb, roährenb bas Oe=
fret über bie ©eroeibegeridjte norfieht,
bah bie ©ruppen ber 5Irbeitgeber unb
©Irbeitnehmer roenn möglich gleidfinätiig

311 berüdfichtigen finb. ©Bo uier Ob»
männer oorgefehen finb, wie in Sern,,
fönnen nun beibe ©eile, gle'djniäfsig be»

riidfichitigt werben. Oer Dlegicruugsrat
hat baher ben Dleturs gutgeheken, fo
baÎ3 bie ©Bahl wieberholt werben muh.

3m Sdjiaufenfter ber girma Steiger»
3oIIer ift gegenwärtig bie neue 3unft=
fahne ber ©efellfdjaft 3U Obergerwerit
ausgeftellt. Oer heralbifchi unb tünft»
lerifch gebiegene Entwurf baau ftammt
non unfenn bewährten Semerheralbiter
Or. Dl lib. DKünger, währenb bie 5lus=
führung bem Oalent eines DJtitgllebes
ber ©efellfchaft 311 Ohergerwern, grau»
lein Sohanna 0. Steiger, 311 oerbanten
ijt. Oie 5trbeit tann wohl als eines
ber heftgeknaenein ©Berte jeitgenöffifdjier
gahnenftiderei gelten. —

3n einer ftabthernifchen Rirche würbe
ein 21jähriger, oorbeftrafter ©ureautift
unb Hilfsarbeiter perhaftet, ber in ©ern
unb Umgebung in oerfchiebenett 5Crd).en
eingebrochen war, bie Opferftöde he»

raubte unb Sltrchengeräte ftabt. ©Ins
einer Rirdje, in ber er teilt ©db er»
wifdjte, lieh er einen ©Ibenbrnabtsbehier
unb aus einer 3weiten Riirdje eine wert»
Polle Oifd)bede mitlaufen. Oie letjtere
benutjte ber Oieb als ffiettbede, ben
Reich hatte er uerfteeft. —

Oie ©ewerhekffe in ©ern tann rose»

berum auf ein erfolgreiches ©efchäfts»
jaf/r surüdblidem. Oer ®efd)äftsumfat3
hat fid;, in boppelter ©lufredjmung oon
gr. 215,7 DJlitlionen auf gr. 224,5 ©Iii»
tionen gehohen. Oie Silan3fumme ift
oon 12,6 auf 13,9 DKillionen granten
angewadjifeu. Oer ©Iftiofatbo ber ffie»
roinn» unb ©ertuftredjnung oon gr.
190,488 erlaubt bem ©erwaltungsrat,
roieberum eine Oioibenbe oon 8 ©rosent
311 heiantragen. —

Oiiie ©ettiom '©ern toes Sdjiu'etser
©Upeitfliih

befdjloh an ihrer lebten orbentlichen
©ionatsuerfantntlung bie ©lufnahme oon
10 neuen DJlitglieberu unb nahm Rennt»
reis oon 17 ©Inmetbungen. 3m Saufe
bes netfloffenen DDlonats hatte bie Set»
tion ben ©erluft 3weier hod)igefd)ät3ter
DJlitglieber, ber Herren Or h. c. fi.
33elb, ©hrcnmitglteb, unb ©I. ©oh 311

betlagen. Dtad). ©rlebigung einiger roei»

terer Oraltanben ergählte Herr Sefun»
barlehrer Dlubolf ©Bph in einem oon
prächtigen fiiehtbilbern begleiteten ©or»
trage non einigen feiner Sugenbfahrten
im ©ebirge unb wmcs babei auf bie im
iugentitdjien Ueberniut begangenen gel)»
1er unb Unterlaffungen bin, bie lcid)t
fdjwere golgen hätten haben tonnen,
3eigte aber auch, rote fdjwere Oouren
bei richtiger ©orbereitung unb guteim
Oraiinittg_ erfolgreich, unb mit ©enuh 3«
gutem ©übe geführt werben. Oie mit
reidjern Seifalt uerbantten Sdjiitberungw
führten in bie ©ngelljöruer, in bie Serge
oon Saas»gee, ins Suugfraugehiet unb
auf bie. Oent Slanclje über ben ©ier»
efelsgrat.

Samstag ben 14. gebruar faub ber
altgewohnte Herrenahenb in ber ,,©Be»
hern" ftatt, an bem über 100 DJlitglieber
teilnahmen unb ber baut ber tatträf»
tigen DJlithilfe ber ffiefang» unb DJlufit»
feftiou einen fröhlichen ©erlauf nahm.
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In der Nacht auf den Freitag, kurz
nach Mitternacht, brach in der Zünd-
Holzfabrik Eehring-Müller in Zryd-
brück Feuer aus, welchem Fabrik und
Dörrofenanlage zum Opfer fielen. Ein
neues, noch unvollendetes Gebäude blieb
verschont. Der Schaden an Material
und besonders an Maschinen ist bederr-
tend. — '

Herr Dr. A. Rikli, Spitalchefarzt in
Langenthal. hat dem Bezirksspital Lan-
genthal wieder zwei grobe Gaben zu-
gewendet. Dem Freibettenfonds Nikli-
Kolberg lzur Erinnerung an seine vor
1V Jahren verstorbene Gattin) fallen
Fr. 10,000 zu und für einen kompletten
Gasautomaten für Warmwasserzuberei-
tung übernimmt der edle Geber die be-
züglichen Kosten zu seinen Lasten. —

Für die in Langenthal wegen Demis-
sion von Herrn Sekundarlehrer Schnei-
der frei werdende Lehrstelle haben sich
bis 15. Februar 13 Bewerber gemeldet,
darunter sind vier Doktoren! —

Am Samstag vormittag überfuhr ein
von Solothurn kommender Zug der Ein-
mentalbahn im Schachen zwischen Kirch-
berg und Burgdorf ein Kiessuhrwerk.
Die beiden Pferde wurden getötet. Der
Lokomotivführer gab die Signale und
bremste. Aber der Fuhrmann wuszte
sich nicht zu helfen. -

In Langenthal ist Herr Hans Baum-
berger, Bierbrauer, nach langer Krank-
heit von einem schweren Leiden erlöst
worden. Der Gemeinde hat der Ver-
storbene Sicherst wichtige Dienste geleistet.
Er war während einer Reihe von Iah-
ren Mitglied des Gemeinderates und ge-
hörte bis Ende 1924 auch einer Reihe
wichtiger Kommissionen an. Der Tod
entrch ihn den Seinen im 54. Alters-
jähr. —

Wange» ist nun wirklich zur Garni-
sonsstadt geworden. Vorgängig der Mi-
trailleur-Rekrutenschule, welche am 14.
März einrückt, befindet sich seit 5. Fe-
bruar die Mitrailleur-Unteroffiziersschule
1/3 fn unseren Mauern,- Kommandant
dieser bis zum 14. März dauernden
Schule ist Herr Oberstlieutenant Haus-
wirth. —

In der Oberländer Schlieferindustrie
herrscht zurzeit wieder bessere Beschäfti-
gung. Zahlreiche Arbeiter finden dabei
Arbeit und Verdienst. —

Am 28. Januar hielt die Kunstgesell-
schlaft Thun ihre zweite Jahresverscimm-
lung ab. Der Präsident, Dr. Ad. Schär-
Nis (Sigriswil). verlas den Jahres-
bericht, aus dem das stetige Wachsen
der Gesellschaft hervorging, die nun-
mehr Mitglied des ,,Schweizerischen
Vortragsverbandes" geworden ist. Durch
musikalische und literarische Beiträge von
Mitgliedern wurde der Abend einge-
rahmt. —

In Unterseen war am vorletzten Frei-
tag eine Versammlung einstimmig der
Auffassung, daß sofort Mittel und Wege
gesucht werden müssen, um die VerHand-
lungen betreffend die Vereinigung der
Gemeinde mit Jnterlaken wieder aufzu-
nehmen. Es wurde beschlossen, eine An-
terschriftensammlung zu machen und an
den Gemeinderat das Begehren zu stel-
len, vor dem 31. März 1925 eine archer-

ordentliche Einwohnergemeindeversamm-
lung einzuberufen zwecks Besprechung der
Fusionsfrage. —

Es besteht die Absicht auf Erstellung
einer Drahtseilbahn von Eunten nach

Sigriswil. Die Blaukonzession wurde
schon im Jahre 1903 erteilt. —

Auf einer Ski-Erkursion aufs Schilt-
Horn im Engetal wurden der Engländer
Wills, der Sohn des bekannten Ziga-
rettenfabrikanten H. O. Wills, und ein
Fräulein Müller von einer Lawine über-
rascht und unter ihr begraben. Fräu-
lein Müller konnte sofort befreit wer-
den, während ihr Begleiter, W. Wills,
erst nach viertelstündigem Suchen als
Leiche geborgen werden konnte. —

Der Bäckermeisterverband der Stadt
Bern und Umgebung hat beschlossen,
den Brotpreis von 57 auf 63 Rp. zu
erhöhen. -

Eine Gesellschaft australischer Studen-
ten traf unter Führung eines Offiziers
in Bern ein. —

Die „Securitas", Schweiz. Bewa-
chungsgesellschaft A.-G. Bern, stellt eine
Statistik über das Jahr 1924 zur Ver-
fttgung, der wir folgende Wächtermel-
düngen entnehmen: 41,854 offengeblie-
bene Türen, 3647 steckemgebliebene
Schlüssel, 172 gefundene Sachen, 16
Brandmeldungen, 22 Brandausbrüche
verhütet, 309 offene Wasserleitungen,
168 offene Gasleitungen, 171 Personen
der Polizei zugeführt usw. Im ganzen
liefen 86,479 Rapporte ein, was einen,
täglichen Durchschnitt von 237 Meldun-
gen entspricht, gewiß ein erfreuliches
Bild der rührigen, gewissenhaften Tätig-
keit des Securitaspersonals. —

In Bern hat sich eine Berner Sek-
tion des belgisch-schweizerischen Freund-
schaftsverbandes gebildet. Der Präsi-
dent ist Professor de Reynold, die Vize-
präsidentin Frau Professor Dr. Va-
lentin, der Sekretär Dr. C. v. Mandach,
Konservator des Berner Kunstmuseunis.

Wie dem „Bund" zu entnehmen ist,

trägt sich die Hasler A.-G., elektr. Licht-
und Kraftinstallationen in Bern ernstlich
mit dem Gedanken, den Geschäftssiß
aus der Stadt zu verlegen. Die Firma
hat soeben der Arbeiterschaft ein For-
mular unterbreitet, worin ihr verschie-
dene Fragen zur Beantwortung vorge-
legt werden, die mit einem Geschäfts-
umzug zusammenhängen. Wie verlautet,
sollen in erster Linie Steuerfragen die
Firma auf den Gedanken einer Ge-
schüftsverlegung gebracht haben. --

Die stadtbernischen Arbeitgeber hatten
gegen die Obmännerwahlen der Ge-
Werbegerichte im Dezember letzten Iah-
res einen Rekurs eingereicht, da dabei
in Bern drei Vertreter der Arbeitnehmer
und ein Vertreter der Arbeitgeber ge--

wählt worden sind, während das De-
tret über die Gewerbegerichte vorsieht,
daß die Gruppen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer wenn möglich gleichmäßig

zu berücksichtigen sind. Wo vier Ob-
männer vorgesehen sind, wie in Bern,
können nun beide Teile gleichmäßig be-
rücksichtigt werden. Der Negi'erungsrat
hat daher den Rekurs gutgeheißen, so

daß die Wahl wiederholt werden muß.
Im Schaufenster der Firma Steiger-

Zoller ist gegenwärtig die neue Zunft-
sahne der Gesellschaft zu Obergerwern
ausgestellt. Der heraldisch und künst-
lerrsch gediegene Entwurf dazu stammt
von unsern, bewährten Äcrnerheraldiker
Dr. Rud. Mängel, während die Aus-
führung dem Talent eines Mitgliedes
der Gesellschaft zu Obergerwern, Fräu-
lein Johanna v. Steiger, zu verdanken
ist. Die Arbeit kann wohl als eines
der bestge'ungenen Werke zeitgenössischer
Fahnenstickerei gelten. -

In einer stadtbernischen Kirche wurde
ein 21iähriger. vorbestrafter Bureaulist
und Hilfsarbeiter verhaftet, der in Bern
und Umgebung in verschiedenen Kirchen
eingebrochen war, die Opferstöcke be-
raubte und Kirchengeräte stahl. Aus
einer Kirche, in der er kein Geld er-
wischte, ließ er einen Abendmahlsbecher
und aus einer zweiten Kirche eine wert-
volle Tischdecke mitlaufen. Die letztere
benutzte der Dieb als Bettdecke, den
Kelch hatte er versteckt. —

Die Eewerbekasse in Bern kann à-
derum auf ein erfolgreiches Geschäfts-
jähr zurückblicken. Der Eeschäftsumsatz
hat sich in doppelter Aufrechnung von
Fr. 215,7 Millionen auf Fr. 224.5 Mit-
lionen gehoben. Die Bilanzsumme ist
von 12,6 auf 13,9 Millionen Franken
angewachsen. Der Aktivsaldo der Ee-
winn- und Verlustrechnung von Fr.
190,488 erlaubt dem Verwaltungsrat,
wiederum eine Dividende von 8 Prozent
zu beantragen. -

Die Sektion Bern des Schweizer
Alpenklub

beschloß an ihrer letzten ordentlichen
Monatsversammlung die Ausnahme von
10 neuen Mitgliedern und nahm Kennt-
ms von 17 Anmeldungen. Im Laufe
des verflossenen Monats hatte die Sek-
tion den Verlust zweier hochgeschätzter

Mitglieder, der Herren Dr h. c. L.
Held, Ehrenmitglied, und A. Notz zu
beklagen. Nach Erledigung einiger mei-
terer Trattanden erzählte Herr Sekun-
darlehrer Rudolf Wyß in einen, von
prächtigen Lichtbildern begleiteten Vor-
trage von einigen seiner Jugendfahrten
im Gebirge und w,es dabei auf die im
jugentlichen Ueber,nut begangenen Feh-
le-r und Unterlassungen hin, die leicht
schwere Folgen hätte» haben können,
zeigte aber auch, wie schwere Touren
bei richtiger Vorbereitung und guten,
Training erfolgreich und mit Genuß zu
gutem Ende geführt werden. Die mit
reiche», Beifall verdankten Schilderungen
führten in die Engelhörner, in die Berge
von Saas-Fee. ins Jungfraugebiet und
auf die Dent Blanche über den Vier-
eselsgrat.

San,stag den 14. Februar fand der
altgewohnte Herrenabend in der ,,We-
bern" statt, an dem über 100 Mitglieder
teilnahmen und der dank der tatkräf-
tigen Mithilfe der Gesang- und Musik-
sektion einen fröhlichen Verlauf nahm.



IN WORT UND BÏLD 127

SS,
Kleine Chronik ®||

=2&
' Q« o b IißeUS07 u s lent 0 a 11.

((Êittgef.) „50îûsïenbûII im 3al)te
2000", (o lautet bie X)eoife, bse fût ben
beute tm 5\afino Sern ftattfmbentwn
Sftasfettball gewählt warben ift. bies,
um ben ïeilnebmern in bejug auf bie
SBabI ber Roftiime (belegcnbcit 311 ge
ben, itjre Sbantaïie fret fpteten 3U Inf»
fen unb in möglicfjft originellen SDÎasïen
aufgutreten. Œntjpredjenb ber Denife foil
auct): bie î)eioratiou bes Sallfaaks ge»
ftaltet werben, Co baft fid} altes urn 75
Sabre fpätcr oerfetgt glaubt, in eine
Seit, ba bie neueften (Erfntbungen, wie
fiuftfcbiiffabrt unb 9iabio gewaltige
5ortfd)-ritte gemacht haben werben.

Berner Konzerte,
ßeljte 3lbettbmitfih int 3Rttnfter.

Der Semd) bei- testen Slbenbrnufit biefe« Winter«
lieg (eibcc fegr 311 wünfdjen übvtg ; bei §aupt»
grunb wirb wüßt bnä miferabte Wetter gewefen
fein — e« brauchte febott gienttiege Stunft»
begeifterung, um „bent ©djnee, beut Biegen, bem
Winb entgegen" in ein Sunjeit 31t pilgern. Dafür
War abei auch ein aufmertfamc« unb ficgei banf»
bare« fßublttum bcrfatnmelt. Da« Stonaert but
nur ungetrübte ©enüffe. Die „boiifctje" Doccata
unb guge ftanb an bei Spiße bc« Programm«.
Wir finb ©rnft ©raf bantbat bafüt, baß et une
nud) einmal bie gitgegüiige guge gefpielt b«t,
man hört fie feiten, troßöein fie eine bei groß»
qrtigften Oigetfugen ift. ©ruft ©rnf Çat fie in
ifnei gan3cn ©rößc unb in unnahbarer föiajeftät
erftetjen laffen. $ie fîtarfjcit bei* Toccata litr
emaig etwa« untet 3U fdjnetler Demponabme, bie
©cgenföße waren plaftifd) herausgearbeitet. Son
ben Drgcicl)urä(en feffeite um allem „(Sitte fefte
Surg" buid) bie freie ^Bearbeitung be« Cantus
firmus, „SCjoratteccata" fünnte man biefe türt
nennen. „O Wenfcß, bemein' bein' Siinbe grab"
ift einet ber fcßönftcn Drgelcßurüte Sad)«, unb
wenn man itjn in biefet flanglictjen Sodenbunq
Prt, Wirft er mie eine Sifion. §ier ift Snct)
atomantifer. Die ßüdjft tcmperamentboll qefpiette
fßfingftphantafie „ffontm', geiliger ©eift" mit
nachfolgen öetn ©butai frönte ben Ülhenb.

gclij: Söffet but ttn« awei (raftbuUe Sieber
bon gromgli in ©raf« Searbeitung, ferner ba«
befannte Strofo „Dant fei bit" boit .jjönbel mit
brei ber ernften ©efange Uon Sraljm«. St m ein,
beitlicßften in ber Wirtung gelangen fieger bie

Qmingli'Siebcr, wäßrenb bei Stoßm« bie un»
regelmäßige Segleitung ftöcenb empfunben mürbe,
ffi« miib ftet« bergeblidjc« Semüben bleiben,
biefe fo fegr flabtet iftifegen Segleitungen auf
bie Orgel übertragen 3U roullen. Söffet mar
biefen ©eföngen ein ibealer gnterpret.

V. Äatnmermufift=5?ott3ert.
©in Stuffing itt romantifdje« Sanb, mo Schubert

feine Wunöerblumcn pfliicft! Die beibert ge»
botenen Stammermufifmeite gehören 31t ben herr*
lichftcu ihrer ©attuitg, fie finb tiher Worte unb
Deutungen erhaben, „gören unb ©enießen", ba«

hat ba« Serner Sublifnm biegmal befolgt, in»
beut e« ben legten Slajj be« Surgerratsfaaie«
füllte unb bie Darbietungen 6eifoIl«freubig auf»
nahm. — Sott ben gcfpielten Weiten gebohrt,
ma« bie 9lu«iührung anbetrifft, bein Streich»
guartett op. 29 in A-moll bie jfrone. Die rhh'b'
milche @inheitlicl)feit, ba« ,-peroor» unb gunid-
treten ber ein3cliten Stimmen, ber fortftrömenbe
©efaug. ber balb pun 3m ter Dongcbung, balb
bon leibenfcgaftlicger ffiangpracht getragen war,
berriet tiefe« Se ftänbni« unb SJitterleben. Die
äöirtung be« G-dur>iOuintett« (in bem at. Uon
Dobel nl« II. Gfellift roacter mitftvieg), mürbe etroa«
beeinträchtigt buvch flaugliche Dtübungen; buch
waren auch b>er (Sinjeltjeiten, benen man mit
©rgrtffenbeit taufegte, bot allein im Adagio.
Semunberungärnürbig mar auch hier ba« warm»

hlütige fötuft3tercn, ba« ber cbetgeformten fbielobif,
ben Stlangwunbern in ©eftaltung unb garbe
gerecht würbe. Der Scfttcher Uertieß ba« Sïm^ert
udü Danfbarfeit unb erhebenber ©rinnerungen,

C.K
®ns «elfte Sifmplfonieltonaert ber Sernifdfen

9Hufihgefeltfcl)«ft.
©8 fei baran erinnert, baß ba« aegte ©tfmphunie.

fon^ert am Dienstag ben 24. gebruar im grüßen
ffafinofaal, mit Seginn 8 Ußr abenb«, ftattfinbet.
Dr. griß Srutt brtngt al« reine Drchefterwerfe
3ur Sfuffügruug : fßaut Jpinbemitt), STtufcg-Sfîufcgr
Dänsc au« „ytufcg-fftufcgi", Spiel für burmanifd)e
ibtavionetten (erftmal«) unb bie B-dur ©tf mphonie
3tr. .1 Uun atobert Schümann. Der ©olift biefer
,ffon3crte, ©manuel geuermann (SBien), läßt feine
herporragenbe ©cilufunft bent. A-moll ffonsert
uon Saint»Saen« unb g. ©. Sach« D-dur Suite
Str. 6 guteil werben. Der Sefucß be« Sîon3erteê
wirb angelegentlich empfohlen.

Äonjert bes ©emifchteit (Clfurs „Sbarntoitic".
gran3örtfchc Äircge, 15. geBrune.

Unter ber tüchtigen Seitung bon aticharb glurtf
fanb ba« bieSjägrtge Äon3ert be« ©cmifchten
®bw§ „Jparmonie" legten Sonntag ftatt. Der
©hur beifügt über ein pracbtboüe«, nuggegtidjeneg
Stimmen material, ba« §err glut tf befunber« in
feinen S'«noftcKen richtig au«3unüßen weiß.
80311 fumnten noch Drefffidjerlfeit in ber Qu»
tonation, ein natürliche« aiinfifcmpfinben unb
eine bcutlidje Slu«fprache. Son fcgüufter 28ieber»
gäbe waren ber „23. ifjfalm" für grauenchor mit
Äfabierbegieitung oou Schubert; „Qtn SIBalbe"
©etn. ©bor bon Schumann, ba« einem paefte
unb miterleben ließ; „Stuf beut See" bon ©.
SJiun3ingcr. Der grauenchor fang ein reigenbe«
Sieb, „SBanbermorgen", bertont bon ihrem Diri»
genten §errn glurt), mit einer frifchen, fröhlichen,
pridclnben fflaOievbegleitung. Eingeleitet würbe
ba« fdfönc Sîongert burd) Seetlfobcii« möchtig
raufdjenbem : „Die .fjimmet rühmen .(©em.
©Ijor) unb e« îiaug au« in beut warmen greilfett«»
lieb, bem Scblußehor au« bem Durnacberfeftfpiel
bon ©b. SBtfß (©ein. ©hur mit JÎIabicrbegleitung).
iluch bie Siebtjabcr berQnftrumentalnmfit tarnen
auf ißre atechnung. perr Soren3 Seßr, ber beft»
befannte ©ellift unfere« Streichguartctte« erfreute
bie fto^crtbefudjer mit feiner reifen, boïïeit .ifunft.
Son §enri ©ccle« (1070—1742) fpielte er ein
©rabe unb Courante mit îtlabierbegfcitung;
ferner bie in großem Sogen Ifcrrlid) angelegte
O-molt Sarabanbe bong. ©. Sad); bom 3Jo»

mantifer Schumann ba« Slbagio au« bent ©ello»
Jïonsert; mit .flabierbcgleitung eine Sonate bon
Socherini, wo ber Ifünftler gnn3 befonber« im
SUIegro feiner Sirtuofitöt freien Sauf laffen fonnte
nicht aber auf Sfoften be« geiftigen gnhnlte« ber
»lufif. Sie Segleitung am ginget lag in ben
tpänben be« jungen Serner Smmfien DBiffg Surf»
harb, ber fieg mit feinem Serftänbni« ben Sor»
trögen anpaßte. jyi. H.

Vorträge.
ytthlaus 7J3olt.

©roßrntgfaal, 17. gebruar.
Söogt fnft jebermann fennt unb lieft immer

wieber gerne bie befannten Siicher ©pi33ero"
unb „Seterli am Sift". Der Serfaffer bi'efcr beiben
©efdjicgten la« auf ©inlabung ber hwfigen
greiftubentenfehnft im atathaufc au« feinen Stet ten
oor einer stemiid) gahlrcich erfchicncnen Suhörer»
fegar bor. (So^ero, ba« bramatifierte atOgeit
bereit, gochem ber gungburfche. Drei Dpfer)
®« ift etwa« ©igenartige«, wenn uns ber Dichter
felbft feine gefdplberten Serfonen burch feine
Ütebe berftönbiid) unb begreiflich macht. KKit
toarmen, frhlichtctt ÜBorten la« nn« 9fit(aii« Soit
einige« au« bein Sterbegang be« unberftanbenen
„berbueften Suhen" ©hriftian Slplnnaip bor.
DJfit lieBcboHent Serftänbni« matt er mit fidierer
®anb im „Slljcit bereit" ben Drang be« reinen
gugenbtehen« nach einem ibcalcren, gefunberen
Sehen, gn Stencli ftrahlt un« ein liehe«, un»
bcrborhenc« yjfenfcgenfinb entgegen, bein gegen»
über ber politifege ganatifer goeßem unborteilßaft

abftidgt. Sa« SucI): Drei Dpfer, Beßnitbelt einen
mobernen Stoff; bie brei Dpfer finb nömlicß
folcße ber SÜSiffenlcßaft, brei grauengeftalten, bie
fieß im grrenhaufc treffen: Dpfer ber Sfßcho»
anaihic, ber 9lntßropofrphie, unb ber ©oue'fcßen
Sutofuggeftion. ©in paefenbe« SÜSerf. Durch b«ë
gan3e ©cßaffen bon Ddolt gießt bie warme fjeimat»
liehe gnr ©eßwe^, „bem fteinob unter ben
Sölfern". — §err Sfarrcr Sott feierte leßten
Sommer feinen 60. @eburt«tag, er ßat fieß nun
bom Siurramt in Sugnno 3urücfge3ogen unb
wiO fieß gana ber fcbriftftcKerifcben Slrbeit wibmen.
Wöge er noeß biete große unb fcßöne Sahen
fernem Solf unb ber gngcnb feßenfen. M. H.

3um Vortrag oon Gerrit «|3rof. SKef au«
Safel über gnftrumente unb gn|trumcntalmufif
tm 16. gahrßunbert ift forrigietenb nadiautragen
baß ba« für ben Sortrag grunbtegenbe Sucß ein
aBert bon Sebnfiinn Sirbung ift. (aiicßt wie e«
irrtümlicßerwcife ßieß Sirbum.)

SEL:
Ver$dilede§se$

23ürgetfreuben.
SBie ift'« in Sern feit eßebem
Dod) mit bent „Steuern" fo Bequem
Suerft fcßößt ein man fid) in „bar"
Wit bem „@infdjüjjung«fortnular",
Dem gibt bann anbere ©eftaltung
So ganj en bloc bie „Steu'rberwaltung".
„Se3irfe«»©teuerfommiffion"
Sericßtigt fo Serbienft wie Soßn,
Wan eilt, wenn'« nötig, gum ©ueenr«,
gur „Stommiffion für ben 8îefur«".
Si« enblicß nod) ba« aKacßtwort fpriegt
Son ber „Serwattung ba« ©erießt",
Daun gißt bie Steiße bod unb gana
Die „Direftion bon ber ginang".
Wan fiegt, e§ ift ba« ganac Ding
Seßr einfach unb bie Wüß' gering:
Wan gaßtt ben gansen Sfunber bann,
©ana felhftöerftönbticß — fo man fan'n.

* * *
Ducß gibt'« ftet« Nörgler auf ber Stelt,
Sei benen e« an ©inficht feßtt,
Die jebem ,,aittmi«mu«" fremb,
SKicßt opfern wollen noclj ba« §'cmb,
Dieweil bie legte §ofe ßat
©enontmen fo wie fo ber Staat.
Die frei ber älnficßt Sluêbrucf gehen:
Der Sürger müffe aueß noeß leben.
Die bann — fofern fie gnbuftrie'n —
©leidg btoßen gängtidj auäauaieß'n,
ataeß fteuermilberen Sîantonen,
Wo man heßagtießer tann woßnen
Unb wo nidjt tägtieg boö ©ßifanen
Der ,,gi«fu«" läßt bie Straßen aßnen.
ga, '« gibt felbft folcße, bie '« datieren
Unb mit bem Slu«tanb totettieren.

* **
Der Staat natürlich tft empört,
Dieweil fieß fo wa« nießt gegört.
Unnötig fcßwäcßt bie Steuertraft
Unb fonft noeß Unaufrieb'nc feßafft,
aBeäßalb er 31t berßinbern fueßt
Sluf feine Slrt bie ©teuerflncßt ;

Wit einem „Steuerlontorbat"
©cfcßloffen swifeßen „Staat unb Staat".

* ^ **
Dodj mancher meint: „Siel meßr würb'

frommen
©in Wenig meßr ©ntgegenfommen".

$otta
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Olioblibet-M-iskonbalî.
(Eiliges.) ,,Maskenball in, Jahre

20M", so lautet die Devise, die für den
heute in, Kasino Bern stattfindenden
Maskenball gewählt worden ist. dies,
uni den Teilnehmern in bezug ans die
Wahl der Kostüme Gelegenheit zu ge
den, ihre Phantasie frei spielen zu las-
sen und in möglichst originellen Masken
aufzutrete». Entsprechend der Devise soll
auch die Dekoration des Vallsaales ge-
staltet werden, so dasz sich alles um 75
Jahre später versetzt glaubt, in eine
Zeit, da die neuesten Erfindungen, wie
Luftschiffahrt und Radio gewaltige
Fortschritte gemacht haben werden.

kerner «ion^erle.
Letzte Abendmusik im Münster.

Der Besuch der letzton Abendmusik dieses Winters
ließ leider sehr zu wünschen übrig; der Haupt-
gründ wird wohl dns miserable Wetter gewesen
sein — es brauchte schon ziemliche Kunst-
bcgcisterung, um „dem Schnee, dem Regen, dem
Wind entgegen" in ein Konzert zu pilgern. Dafür
war aber auch ein aufmerksames und sicher dank-
bares Publikum versammelt. Das Konzert bot
nur ungetrübte Genüsse. Die „dorische" Toccata
und Fuge stand an der Spitze des Programms.
Wir sind Ernst Graf dankbar dafür, daß er uns
auch eunnal die zugehörige Fuge gespielt hat,
man hört sie selten, trotzdem sie eine der groß-
artigsten Orgelfugcn ist. Ernst Graf hat sie in
ihrer ganzen Grütze und in unnahbarer Majestät
erstehen lassen. Die Klarheit der Toccata litt
einzig etwas unter zu schneller Tempunahme, die
Gegensätze waren plastiich herausgearbeitet. Von
den Orgelchvrälen fesselte vor allem „Eine feste
Burg" durch die freie Bearbeitung des Lantus
uriruis, „Choraltoccata" konnte man diese Art
nennen. „O Mensch, bewein' dein' Sünde groß"
ist einer der schönsten Orgelchvrälc Bachs, und
wenn man ihn in dieser klanglichen Vvllendunq
hört, wirkt er wie eine Vision. Hier ist Bach
Romantiker. Die höchst temperamentvoll gespielte
Pfingstphantasie „Komm', heiliger Geist" mit
nachivlgendem Chural krönte den Abend.

Felix Löffel bot uns zwei kraftvolle Lieder
von Zwingli in Grafs Bearbeitung, ferner das
bekannte Ar oso „Dank sei dir" von Händel mit
drei der ernsten Gesänge von Brahms. Am ein-
heitlichsten in der Wirkung gelangen sicher die

Zwingli-Lieder, während bei Brahms die un-
regelmäßige Begleitung störend empfunden wurde.
Es wird stets vergebliches Bemühen bleiben,
diese so sehr klavieristischen Begleitungen aus
die Orgel übertragen zu wollen. Löffel war
diesen Gesängen ein idealer Interpret.

V. Kammermusik-Konzert.
Ein Ausflug in romantisches Land, wo Schubert

seine Wunderblumen pflückt! Die beiden ge-
botenen Kammermusikwerke gehören zu den Herr-
lichsten ihrer Galtung, sie sind über Worte und
Deutungen erhaben. „Hören und Genießen", das

hat das Berner Publikum diesmal befolgt, in-
dem es den letzten Platz des Burgerratssaales
füllte und die Darbietungen beifallsfreudig auf-
nahm. — Von den gespielten Werken gebohrt,
was die Ausführung anbetrifft, dem Streich-
guartett op. 2!) in ^.-moli die Krone. Die rhyih-
mische Einheitlichkeit, das Hervor- und Zurück-
treten der einzelnen Stimmen, der fortströmende
Gesaug, der bald von zaiter Tvngcbung, bald
von leidenschaftlicher Klangp.ncht getragen war,
verriet tiefes Ve ständnis und Miterleben. Die
Wirkung des O-ckur-Quintetts sin dem N. von
Tvbel als II. Cellist wacker mitstrich), wurde etwas
beeinträchtigt durch klangliche Trübungen; doch
waren auch hier Einzelheiten, denen man mit
Ergriffenheit lauschte, vor allem im ^.cia^io.
Bewunderungswürdig war auch hier das warin-

blütige Musizieren, das der edelgeformten Melodik,
den Klangwundern in Gestaltung und Farbe
gerecht wurde. Der Besucher verließ das Konzert
voll Dankbarkeit und erhebender Erinnerungen

OK
Das achte Symphoniekonzert der Bernischen

Musikgesellschaft.
Es sei daran erinnert, daß das achte Symphonie,

konzert am Dienstag den 24. Februar im großen
Kasinvsaal, mit Beginn 8 Uhr abends, stattfindet.
Dr. Fritz Brun bringt als reine Orchesterwerke
zur Aufführung: Paul Hindemith, Nusch-Nuscht
Tänze aus „Nusch-Nuschi", Spiel für burmanische
Marionetten (erstmals) und die lt-clur Symphonie
Nr. .1 von Robert Schumann. Der Solist dieser
Konzerte, Emanucl Feuermann (Wien), läßt seine
hervorragende Ccllvkunst dein H-mc>II Konzert
von Saint-Saens und I. S. Bachs O-ckur Suite
Nr. 6 zuteil werden. Der Besuch des Konzertes
wird angelegentlich empfohlen.

Konzert des Gemischten Chors „Harmonie".
Französische Kirche, 15. Februar.

Unter der tüchtigen Leitung von Richard Flury
»and das diesjährige Konzert des Gemischten
Chors „Harmonie" letzten Sonntag statt. Der
Chor verfügt über ein prachtvolles, ausgeglichenes
Stimmenmaterial, das Herr Flury besonders in
feinen Pianostellen richtig auszunützen weiß.
Dazu kommen noch Treffsicherheit in der In-
tonation, ein natürliches Musitempfinden und
eine deutliche Aussprache. Von schönster Wieder-
gäbe waren der „23. Psalm" für Frauenchor mit
Klavierbegleitung von Schubert; „Im Walde"
Gem. Chor von Schumann, das einem packte
und miterleben ließ; „Auf dem See" von C.
Munzinger. Der Frauenchor sang ein reizendes
Lied, „Wandermvrgen", vertont von ihrem Diri-
genten Herrn Flury, mit einer frischen, fröhlichen,
prickelnden Klavierbegleitung. Eingeleitet wurde
das schöne Konzert durch Beethovens mächtig
rauschendem: „Die Himmel rühmen. ." (Gem.
Chor) und es klang aus in dem warmen Freihens-
lied, dem Schlußchvr aus dem Dvrnacherfeftspiel
von Ed. Wyß (Gem. Chor mit Klavierbegleitung».
Auch die Liebhaber der Instrumentalmusik kamen
auf ihre Rechnung. Herr Lorenz Lehr, der best-
bekannte Cellist unseres Streichquartettes erfreute
die Kvnzerlbesucher mit seiner reifen, vollen Kunst.
Bon Henri Eccles (1676-1742) spielte er ein
Grave und Courante mit Klavierbegleitung;
ferner die in großem Bogen herrlich angelegte
Q-moll Sarabande vonJ. S.Bach; vom Rv-
mantiker Schumann das Adagio aus dem Cello-
Konzert; init Klavierbegleitung eine Sonate von
Bocherini, wo der Künstler ganz besonders im
Allegro seiner Virtuosität freien Lauf lassen konnte
nicht aber aus Kosten des geistigen Inhaltes der
Musik. Die Begleitung am Flügel lag in den
Händen des jungen Berner Pianisten Willy Burk-
hard, der sich mit feinem Verständnis den Vor-
trägen anpaßte. ^

Borträge.
Niklaus Bolt.

Großratssaal, 17. Februar.
Wohl fast jedermann kennt und liest immer

wieder gerne die bekannten Bücher Svizzerv"
und „Peterli am Lift". Der Verfasser dieser beiden
Geschichten las auf Einladung der hiesigen
Freistudentenschnft im Rathause aus seinen Werken
vor einer ziemlich zahlreich erschienenen Zuhörer-
schar vor. (Svizzerv, dns dramatisierte Allzeit
bereit, Jochem der Jungbursche, Drei Opfer)
Es ist etwas Eigenartiges, wenn uns der Dichter
selbst seine geschilderten Personen durch seine
Rede verständlich und begreiflich macht. Mit
warmen, schlichten Worte» las uns Niklaus Bolt
einiges aus dein Werdegang des unverstandenen
„verduckten Buben" Christian Aplannlp vor.
Mit liebevollem Verständnis malt er mit sicherer
Hand im „Allzeit bereit" den Drang des reinen
Jugendlebens nach einem idealeren, gesunderen
Leben. In Vreneli strahlt uns ein liebes, un-
verdorbenes Menschenkind entgegen, dem gegen-
über der politische Fanatiker Jochem unvorteilhaft

absticht. Das Buch: Drei Opfer, behandelt einen
modernen Stoff; die drei Opfer sind nämlich
solche der Wissenschaft, drei Fraucngestalten, die
sich im Irrenhause treffen: Opfer der Psycho-
analyse, der Anthroposophie, und der Coue'schen
Autosuggestion. Ein packendes Werk. Durch das
ganze Schassen von Bolt zieht die warme Heimat-
Nebe zur Schweiz, „dem Kleinod unter den
Völkern". — Herr Pfarrer Bolt feierte letzten
Sommer seinen 66. Geburtstag, er hat sich nun
vom Pfarramt in Lugnno zurückgezogen und
will sich ganz der schriftstellerischen Arbeit widmen.
Möge er noch viele große und schöne Gaben
semem Volk und der Jugend schenken. lA. ».

Zum Bortrag von Herr» Prof. Nef aus
Basel über Instrumente und Instrumentalmusik
im 16. Jahrhundert ist korrigierend nachzutragen
daß das für den Vortrag grundlegende Buch ein
Werk von Sebastian Virdung ist. (Nicht wie es
irrtümlicherweise hieß Virdum.)
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Bürgerfreuden.
Wie ist's in Bern seit ehedem
Doch mit dem „Steuern" so bequem
Zuerst schätzt ein man sich in „bar"
Mit dem „Einschgtzungsformular",
Dem gibt dann andere Gestaltung
So ganz <zn dloe die „Steu'rverwaltung".
„Bezirkes-Steuerkommission"
Berichtigt so Verdienst wie Lohn,
Man eilt, wenn's nötig, zum Suceurs.
Zur „Kommission für den Rekurs".
Bis endlich noch das Machtwort spricht
Von der „Verwaltung das Gericht",
Dann gibt die Weihe voll und ganz
Die „Direktion von der Finanz".
Man sieht, es ist das ganze Ding
Sehr einfach und die Müh' gering:
Man zahlt den ganzen Plunder dann,
Ganz selbstverständlich — so man kann.
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Doch gibt's stets Nörgler auf der Welt,
Bei denen es an Einsicht fehlt,
Die jedem „Altruismus" fremd,
Nicht opfern wollen noch das Hemd,
Dieweil die letzte Hose hat
Genommen so wie so der Staat.
Die frei der Ansicht Ausdruck geben:
Der Bürger müsse auch noch leben.
Die dann — sofern sie Industrie'» -
Gleich drohen gänzlich auszuzieh'n.
Nach steuermilderen Kantonen,
Wo man behaglicher kann wohnen
Und wo nicht täglich voll Chikanen
Der „Fiskus" läßt die Krallen ahnen.
Ja, 's gibt selbst solche, die 's riskieren
Und mit dem Ausland kokettieren.
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Der Staat natürlich ist empört,
Dieweil sich so was nicht gehört,
Unnötig schwächt die Stcuerkraft
Und sonst noch Unzufried'ne schafft,

Weshalb er zu verhindern sucht

Auf seine Art die Steuerflucht;
Mit einem „Steuerkonkordat"
Geschlossen zwischen „Staat und Staat".
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Doch mancher meint: „Viel mehr würd'
frommen

Ein wenig mehr Entgegenkommen".
Hott»
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